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Kabinettskriſe in Sicht? 


M. Warſchau, 16. Mai. (Eigener Drahtbericht.) In 
Worſchauer linksgerichteten Kreiſen erhält ſich hartnäckig 
das Gerücht, daß eine Kabinettskriſe dicht bevor⸗ 
tehe. Die Namen Dabski, Skrzynski und Thugutt wer⸗ 
en wieder genannt. Man ſagt, daß Polen ſich dem 
Meinungsumſchwung in Paris anpaſſen und ebenfalls eine 
demokratiſche Regierung haben müſſe. Haben alſo die 
Nationaldemokraten die politiſche Weisheit ſich aus Paris 
vom Bloc national verſchrieben, fo wollen die polniſchen 
Linkskreiſe es nun mit den Pariſer Demokraten verſuchen. 
Wir leben einmal in einem demokratiſchen Zeitalter“, 
beißt es, und wir dürfen nicht gegen den Strom ſchwim⸗ 
men. Thugutt hat bereits die erſten Fühler nach Parts 
ausgeſtreckt. Er hat an Painlepé, der als der kommende 
Mann Frankreichs gilt, einen offenen Brief gerichtet, durch 
den er die franzöſiſchen Linkskreiſe Polen gegenüber gün⸗ 
ſtiger zu ſtimmen verſucht. Aber auch Miniſterpräſident 
Grabski iſt auf dem Poſten. Er ließ ſich den Pariſer Ge⸗ 
fandten Chlapowski, der ſeit wenigen Wochen in Paris iſt, 
nach Warſchan kommen — er iſt geſtern früh hier einge⸗ 
troffen —, um ſich mit ihm über den geſamten Fragen⸗ 
komple r, der ſich aus dem Umſchwung der Stimmung in 
Frankreich ergibt, zu beſprechen. Selbſtredend wird die 
Regierung abwarten, bis die franzöſiſche Kammer ent⸗ 
chieden hat, wer nun das Regierungsſteuer in Frankreich 

hren ſoll (ob die demokratiſche Mitte oder die noch demo⸗ 
kratiſchere Linke), ehe ſie ſich auf irgendeine Richtung feſt⸗ 
legt. In eingeweihten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
eine Regierung der Mitte in Frankreich der jetzigen Re⸗ 
F in Polen günſtig wäre und daß 
as jetzige Beamtenkabinett in Polen weiter im Amte blei⸗ 
ben könnte. Anders würde ſich die Situation geſtalten, 
wenn in Frankreich eine Linksregierung ans Ruder käme. 
Man erwartet allgemein, daß dann die polniſchen Links⸗ 
kreiſe die größten Anſtrengungen machen werden, um die 
Regierung an ſich zu reißen. | 


Hinter den Kuliſſen entfalten die Linkskreiſe Polens 
eine ſehr rührige Arbeit. Eine Beſprechung jagt die andere. 
Dabei iſt der Sejm eigentlich noch in den Ferien. Der 
Schwerpunkt der Situation liegt aber nach wie vor bei der 
Piaſtenpartet, die ſich merkwürdigerweiſe in letzter Zeit 
außergewöhnlich ſtill verhält. Die Stille trügt indeſſen. 
Auch innerhalb der Piaſtenpartei wird müchtig gearbeitet. 
Man hat wieder einmal 
Bodenreform, vorgeholt. Damit will man der Re⸗ 
gierung Grabski ein Bein Rad Schon iſt Grabski ge⸗ 
zwungen worden, mit dem Miniſter für die Bodenreform 
die heikle Angelegenheit, die der Piaſtenpartei ſoviele Opfer 
gekoſtet hat, eingehend zu beſprechen. Zwiſchen der Piaſten⸗ 
partei und der „Wyzwolenie“ werden feine Fäden geſpon⸗ 
nen. Indeſſen glauben wir nicht, daß die Dinge ſchon ſoweit 
gebiehen ſind, daß man das Ende der Regierung Grabski 
vorausſehen oder gar vorausſagen könnte. Wer da meint, 
daß die Kriſe im Monat Juli aktuell werde — im Jour⸗ 
naliſtenklub meint man, daß man im Juli wegen der in 
dieſem Monat a Entſcheidungen nicht in die Ferien 
gehen dürfe —, will unſerer Anſicht nach in das politiſche 
Geſchehen, das augenblicklich manchem zu monoton dahin⸗ 
fließt, etwas mehr Leben bringen. Und ſo rauſcht es denn 
auch im linksgerichteten polniſchen Blätterwalde wieder ein⸗ 
mal mächtig. Trotzdem find die Nachrichten von einer 
augenblicklichen Regierungskriſe nicht ernſt zunehmen. 
Gewiß iſt die Stirn der Regierungsmänner von ſchweren 
Sorgen durchfurcht. Aber nicht die von Links angeſagte 
deftig hat es der Regierung angetan, ſondern die immer 

eftiger werdenden Vorſtöße von Rechts. Die Maul⸗ 
wurfsarbeit der rechtsorientierten Bilderſtürmer iſt tatſäch⸗ 
lich weit gefährlicher als das Poltern der Taktiker von 
Lints. Die Nationaliſten aller Schattierungen find plötzlich 
wie ein Mann aufgeſtanden und verlangen von der Regie⸗ 
rung Geld, Geld und nochmals Geld. Aus wel⸗ 
chem Grunde und zu welchem Zwecke? In erſter Linie: um 
Grabski im Zaume zu halten. Er hakte nämlich kürzlich 
wieder eine nicht mißzuverſtehende Geſte gegenüber dem 
Außenminiſter Zamoyski getan. Man bedenke: Za⸗ 
moyski, von dem der nationaldemokratiſche „Kurjer War⸗ 
Szawski“ kürzlich ſoviel Rühmenswertes gejagt, daß man 
eigentlich glauben müßte, daß es ſich hier um einen — Halb⸗ 
gott handelt! Wer ſollte ihn erſetzen? Stronski etwa? Der 
bildet doch den letzten Trumpf in der Hand der Rechten! 
Auf keinen Fall darf man ihn ſchon jetzt ausſpielen. Und 
ſo will die Rechte Zamoyski um jeden Preis halten. Und 
fo wird Grabski durch Lamentationen beunruhigt. Viel⸗ 
leicht ſind die Klagen nicht ganz unberechtigt. Faktiſch zeigt 
es ſich immer deutlicher, daß Grabskis Sanierung ein 
viel zu raſches Zeitmaß eingeſchlagen hat. Die Wirtſchaft 
Polens kann ihr in dieſem Tempo nicht folgen. Ihr iſt der 
Atem ausgegangen. Sie keucht nach, bleibt immer mehr 
zurück. Jedes Erwerbsleben leidet an Aſthma. Man kann 
ich gar nicht vorſtellen, wie groß der Bargeldmangel in 
arſchau iſt. Es wird mit 60—100 Prozent mit Wechſeln 
bezahlt, für die letzten Endes die Bank Polski die Haftun 
indem ſie die Wechſel eskomptiert. Faktiſ 
alſo hat die Bank Polski ſchon einen großen Teil ihrer 
Gelder ausgeltehen. Dabei fordert man von der Regie» 
rung immer mehr Kredite. Die rechtsgerichteten Kreiſe ſind 
es, die am lauteſten fordern. Auch das hat ſeinen Sinn. 
Miniſterpräſident Grabski ſoll auf ſein Sanierungswerk 
nicht zu ſtolz werden. Er darf nicht vergeſfen, daß er auch 
mit Gnaden der Nattonaliſten regiert. an erinnert ihn 
gerade heute wieder daran, daß er den Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaft, Kazimirz Fudakowski, den Präſidenten der land⸗ 
wirtſchaftlichen Organſſationen Polens, in den Auſſichts⸗ 
rat der Bank Polski nicht wählen ließ. und man iſt empört 
darüber, daß der Minifterpräfident in feiner Eigenſchaſt 
als Finanzminiſter erklärt hat, daß die Nichtbeſtätigung der 
Wahl Fudakowskis darauf zurückzuführen ſei, daß die 
Landwirtſchaft nicht genügend Aktien der Bank Polski ge⸗ 
zeichnet hat. Offen wird von rechts geſagt, daß der Finanz⸗ 
A der Landwirtſchaft ein ſchweres moraliſche 
Tn recht zugefügt hat. Man verlangt Satisfaktion. Wird 
Grabsti fie verweigern? Aus dieſer Situation heraus 


könnte ſich mauch gefährliche Nuance für Grabski ergeben, 


ers wenn die Linke ſich das alles zu Nutzen machen 


aden a e eee 


und im entſcheidenden Moment plötzlich aus dem Hinter⸗ 
halt vorſtoßen würde. Aber noch ſteht der Zloty 15 
ſchüttert da. Mit dieſem Wunderſchild kann er alle 
gegen ihn abgeſchoſſenen Pfeile und geſchleuderten Speere 
auffangen. Er verbreitet einen güldenen Schein, der das 
Auge des Gegners blendet. Doch hat ſich der Schein in den 
letzten Wochen nicht etwas getrübt? Iſt der Zloty im Ver⸗ 
hältnis zur Goldparität nicht um etwa 5 Prozent gefallen? 


Politiſche Konferenzen. 


Aus Krakau wird gemeldet: Am Dienstag und Mitte 
woch fanden hier vertrauliche politiſche Beſprechungen 
zwiſchen Witos und Führern des Nationalverbandes 
ſtatt, welche die allgemeine politiſche Lage und das Ver⸗ 
hältnis zur Linken zum Thema hatten. 

Aus Warſchau erfährt der „Dziennik Poznaüskt“: In 
parlamentariſchen Kreiſen wird den Gerüchten über eine 
angeblich in nicht ferner Zeit erfolgende Veränderung in 
der Regierung entgegengetreten. Namentlich wird der An⸗ 
gabe widerſprochen, als ob demnächſt Herr Thu⸗ 
gutt als Miniſter des Innern und Alexander Skrzynski 
als Miniſter des Außeren in das Kabinett eintreten wür⸗ 
den. In Kreiſen, die dem Miniſterpräſidenten nahe ſtehen, 
wird behauptet, daß alle dieſe Gerüchte aus den Fingern ge⸗ 
fogen find. Von anderer Seite wird erklärt, daß fie 
der Ausdruck gewiſſer Tendenzen der Linken ſind, deren 
Verwirklichung nicht ohne eine Rekonſtruktion des Ka⸗ 
binetts eintrel önnte. ki 


Ruſſiſch⸗polniſcher Notenwechſel. 
Zur Minderheitenfrage in Polen. 


Seinerzeit hatte der Volkskommiſſar für äußere Ange⸗ 
legenheiten eine Note an die polniſche Regierung gerichtet, 
wegen der Unterdrückung der nationalen Min⸗ 
derheiten in Polen, worüber der Volkskommiſſar 
zahlreiches Material beſitze. Hauptſächlich handelt es ſich um 
die Schließung von ukrainiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Schulen, nn Kooperativen, ſowie die Ver⸗ 
folgung der griechiſch⸗ katholiſchen Kirche, 
Weißgandlungen weißruſſiſcher und ukrainiſcher Bauern, ſo⸗ 
wie ſchließlich um die gewaltſame Kolontiation 
Seinerzeit habe der Bolkskommiſſar 
für auswä Angelegenheiten die polniſche Regierung dar⸗ 
auf hingewieſen, daß der 7. Artikel des Rigaer Friedenzver⸗ 
trages übertreten worden ſei, doch ſei bis jetzt noch keine 
Anderung in der Lage eingetreten. Die letzten Ereigniſſe in 
Galizien und die ununterbrochenen Hilferufe 
der ukrainiſchen und weißruſſiſchen arbei⸗ 
tenden Maſſen zwingen den Kommiſſar, der volniſchen 
Regierung die Angelegenheit der vertragsmäßigen Einhal⸗ 
tung des Friedensvertrages vorzulegen, um der mit der 
Union der Sowjetregierung verwandten Bevölkerung in den 
an die Union grenzenden Gebieten ein Min deſt maß von 
Bürgerrechten zu gewährleiſten. 

0 


Am 15. b. M. bat der Miniſter des Auswärtigen, G raf 
amoys ki, dem Vertreter der Union der ſozialiſtiſchen 
F Obolenski, folgende Note eingehän⸗ 


„Herr Geſandter! Die polniſche Regierung I ſich 
leider genötigt, Ihnen zu erklären, daß der Inhalt Ihrer 
Note nicht zur Baſis einer ſachlichen 
lung gemacht werden kaun. Die polniſche Regierung hält 
es für überflüſſig, auf die Vorwürfe einzugehe 


Verhand⸗ 


n, welche 
der genannten Note unter dem Vorwande des Vorrechtes, 


welches der Art. 7 des Rigaer Friedensvertrages den 
Sowjets vermeintlich gebe, enthalten ſind. Die polniſche Re⸗ 
gieruug weiſt mit Entſchiedenheit alle Verſuche der e 

ch in innere Angelegenheiten des polniſchen 
Reiches einzumiſchen, zurück. Auch verwahrt ſich die pol⸗ 
niſche Regierung nicht minder kategoriſch gegen die unbe⸗ 
rufene und in diplomatiſchen Beziehungen abſolut unange⸗ 
brachte Kritik der Außerungen des Herrn Staatspräſidenten 
der Republik Polen. 

Die polniſche Regierung kann nicht umhin, ihre Ber⸗ 
wunderung darüber zum Ausdruck zu bringen, daß die Re 
gierung der Union der ſozialiſtiſchen Sowfetrepubliken fi 
zum Verteidiger der Bürgerfreiheit in Polen 
und der religidfen Gewiſſensfrekbeit für die 
völkiſchen Minderheiten aufzuwerfen beliebt, wo doch zur 
ſelben Zeit auf dem Sowjetgebiete nicht nur die Minder ⸗ 

eiten, ſondern auch die völkiſche Mehrheit einzelner 
owjetrepubliken dieſer Freiheiten vollſtändig beraubt 

Somit ſieht ſich die polniſche Regierung gezwungen, 
hiermit die Erklärung abzugeben, daß ſie in Zukunft der⸗ 
Haiger unbegründete und unzuläſſige Anmaßungen der 

owjetregierung, die im Bufammenhange mit Art. 7 des 
Rigaer Vertrages jemals gemacht werden ſollten, ohne 


e antwortung laſſen wird. Die polniſche Regierung 


B en 
N Gir ſich, bei dieſer Gelegenheit die Aufmerkſamkeit der 


owjetregierung darauf zu lenken, daß die für beide Seiten 
gleichmäßig erwünſchten gutnachbarlichen Be» 
gi A e zeig din Polen und der Union unmöglich 
urch unbegründete Anmaßungen, ſondern viel eher auf dem 
Wege der genauen und loyalen Erfüllung der gegenſeitigen 
Verpflichtungen, die aus dem Rigaer Vertrage zu folgern 


find, erreicht werden können.“ — 


deutſchlands Minoritätenpolitit. 


Rede des preußiſchen Kultusminiſters 
Boelitz in Gleiwitz. 


Aus Anlaß der Eröffnung der oberſchleſiſchen Werbe⸗ 
woche in Gleiwitz hielt der preußiſche Kultus miniſter Dr. 
Boelitz in einer Feſtverſammlung des Verbandes der 
oberſchleſiſchen Preſſe eine bedeutſame politiſche Rede, in der 
er u. a. auch auf die f 
N gerechte Behandlung der Minderheiten 


Sonnabend den 17. Mai 1924. S. Jahrg. 


1 
mühen geweſen, die Politik diefes Landes auf freundſchaf 
liche Beziehungen zn gründen. Es ift mein Bestreben 
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zu ſprechen kam. Der Miniſter, der die wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung Oberſchleſiens, den Aufſchwung und die Blüte tech⸗ 
niſcher und geiſtiger Kraft dieſes Landes würdigte, ſagte, daß 
Redlichkeit und Verſtand die Schlüſſel zur Hebung aller 
Schätze ſeien. Mit gehobener Stimme fortfahrend, erklärte 
der Miniſter: „Dieſe Redlichkeit wollen wir unſererſeits 
ſtets üben. Das Genfer Abkommen wird von der preußi⸗ 
ſchen Regierung loyal durchgeführt werden. Bei der Durch⸗ 
führung des Abkommens hat der Oberpräſident von Ober⸗ 
ſchleſien in engſter Fühlungnahme mit der Staatsregierung 
die Beſtimmungen beobachtet, die uns in dieſem Abkom⸗ 
men auferlegt worden ſind. Wir erwarten aber, daß die 
Gegenſeite das Abkommen in gleicher Weiſe beachtet. Dann 
ſeid Ihr uns willkommen, Polen in Oberſchleſien, wenn Ihr 
Euch redlich an unſere Seite ſtellt.“ 2 

In feinen weiteren Ausführungen über die Bedeutung 
der Preſſe berührte der Miniſter nochmals die Minderheiten⸗ 
frage in Oberſchleſien, indem er erklärte, daß es ſich in Ober⸗ 
ſchleſien darum handelt, den fremden Nationalitäten in ange⸗ 
meſſener Weiſe gerecht zu werden. Dieſe Gerechtigkeit gegen⸗ 
über der Minderheit kaun geübt werden, ohne ſich etwas 
zu vergeben. Es ſoll gezeigt werden, daß man ſtolz und 
national und doch gerecht ſein kann. Dann wird man 
draußen in der Welt einſehen, daß die Deutſchen doch nicht 
das Volk der Barbaren ſind, als das man ſie geſcholten hat.“ 


f 


Man hat bei uns in Polen — ſo bemerkt das „Pol. 
Tagebl.“ zu dieſer Rede — immer den preußiſchen Miniſtern 
vorgeworfen, die Verfechter einer Barbarenpolitik zu vi 
Man hat immer geſchrieben und gerufen (und man tut es 

eute noch), daß die Minderheiten in Deutſchland unter ⸗ 
rückt und geknebelt ſind. Man hat auf die Stimmen, 


die verſöhnlich waren, abſichtlich nicht gehört, weil ja 


dieſe Stimmen in den eigenen Kram nicht paßten und weil 
man nicht ſeben wollte, daß es den Minderheiten in 
Deutſchland doch ganz erheblich beſſer geht. are 
Nun hat der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boelib in 
Gleiwitz geſprochen und dem ehrlichen Willen der preußiſchen 
Regierung Ausdruck gegeben. Wir zweifeln keinen Augen⸗ 
blick daran, daß der deutſchen Regierung wirklich ernſt daran 
gelegen iſt, eine vorbildlich loyale Politik zu 
treiben. Herr Dr. Boelitz gehört der Deutſchen Volks⸗ 
partei an, alſo einer Partei, die in Polen ziemlich verhaßt 
iſt, weil ſie rechtsgerichtet iſt. Die Volkspartei hat in Polen 
eigentlich kein rechtes Gegenſtück, aher man könnte ſie bei⸗ 


nahe (in ihrem nationalen Bekenntnis) mit einer der in 


Polen naheſtehenden Rechten vergleichen. (Etwa der Na⸗ 
tionaldemofratie, wie fie in Krakau lebt.) Und nun ver 
gleichen wir dieſe Anſprache mit den Reden, die man bei uns 
in Polen zu halten pflegt. 

Nehmen wir einmal an, dieſe Rede — im umgekehrte 
Fall — wäre bei der Eröffnung der Poſener Meſſe vom 
polniſchen Kultusminiſter im Goldenen Saal gehalten 
worden. Welcher Sturm der Entrüſtung hätte 
dieſen waghalſigen“ Miniſter hinweggefegt. 
Ja, ein Sturm wäre über ihn hingebrauſt, daß ihm die 
Sinne vergangen wären. Bei uns in Poſen. Und anderswo 
wahrſcheinlich auch. 85 


b Pr 


Grundlagen der europäiſchen 
Große außenpolitiſche Rede Maedonalds. 


Während die engliſche Arbeiterregierung durch die Ab 
lehnung eines Mißtrauensantrags der Konfervativen mit 
817 gegen 252 Stimmen im Unterhaus einen neuen par J 
Renens Erfolg einheimſte, hielt ihr anerkanntes Haupt. 
Ramſay Macdonald, in der Albert⸗Hall eine ger o re 
außen politiſche Rede in einer von der Londoner Ar⸗ 
beiterpartei veranſtalteten V Nachdem } 
der Miniſterpräſident das echt ſoziale Budget Snowdens ge⸗ 
lobt hatte, das den Frühſtückstiſch des kleinen Mannes durch 
Steuerherabſetzungen auf Zucker, Tee und Kakao verpillige⸗ 
wandte er ſich der auswärtigen Politik zu und machte fol⸗ 
gende Ausführungen, die nachſtebend im Wortlaute wieder 
8 feien, wie ihn der Korreſpondent der „Bofl. Zig.“ 

bermittelt hat: j 

„Bevor ich mein Amt übernahm, habe ich es oft geſagt 
und Ih wiederhole es jetzt, daß wir im Jahre 1924 die Erb⸗ 
ſchaft aller jener Fehler angetreten haben, die die Koalitions⸗ 
regierung und die nachfolgenden konſervativen Kabinette in 
der Außenpolitik a. haben. Dieſe Fehler haben Europa, 
haben unſerem politiſchen Rufe geſchadet und das Preſtige 
unſeres Landes im Auslande vermindert. Wenn heute 


ein hellerer Tag für Europa 5 


anzubrechen im Begriffe on iſt dies darauf zurückzuführen, 
daß die Arbeiterpartei die Behandlung der Außenpolitik ge⸗ 
ändert hat, indem ſie eine neue Politik und einen neuen 
Geiſt einführte. Ich habe mich beſtrebt, Vertrauen zu er⸗ 
werben, nicht Vertrauen in dieſe Regierung, ſondern Ver ⸗ 
trauen in die engliſche Politik. Es iſt mein Be⸗ 


a 


die kleinen Staaten dahingehen laſſen 


weſen, die kleinlichen Empfindlichkeiten und Reizungen, die 
unvermeidlich ſind, zu vergeſſen und vor allen Dingen die 
großen internationalen Fragen in den Vorder⸗ 
grund zu rücken. Heute fühle ich, ohne irgendwie mich in die 
politiſchen Angelegenheiten eines Landes 
wollen oder darüber eine Meinung auszuſprechen, daß 

Dinge im ane find, ſich zu wandeln. Dieſe 
Wandlung iſt nicht herbeigeführt wochen durch Einſchüchte⸗ 
rung, indem man anderen Leuten die Fauſt unter die Naſe 
hielt, ſondern dadurch, daß ruhige Überlegung und der ges 
ſunde Menſchenverſtand beginnen, die Gedanken aller Ras 
tionen zu beeinfluſſen. (Stürmiſcher Beifall.) Die Politik 
des Wiederaufbaus kann man nicht mit einigen wenigen 
Völkern betreiben. Frankreich, Italien und Belgien allein 
genügen nicht, auch Deutſchland nicht, wenn es hinzukommt, 
auch Rußland iſt nicht ausreichend. Es müſſen alle euros 
päi en, Nationen fein, auch die kleinen liegen mir am 


n. 


Nationalismus ift nicht Anmafßfung. 


Dann rückte Ramſay Macdonald mit einem hör⸗ 
baren Ruck von den internationalen Sozialiſten ab, 
die ihn andauernd in Telegrammen und Reden „als Partei⸗ 
genoſſen“ feiern. Ramſay Macdonald erklärte wörtlich: 
„Ich bin ein überzeugter und unbengfamer Nationaliſt. J 
achte in erſter Linie die nationalen Lebens bedingungen un 
die nationalen Charaktereigenſchaften. Es würde ein ſehr 
böſer Tag für die Welt ſein, wenn alle die Verſchieden⸗ 
heiten der Menſchheit, die durch Geſchichte, Religion und 
Klima bedingt find, wie mit einem Schwamm hinweggewiſcht 
oder zu einem einheitlichen Gebilde „verarbeitet“ werden 
ſollten. Das ift ebenſowenig mein Ideal, wie es jemals 
mein Ideal war, den Nationalismns ſoweit zu 
übertreiben, daß er für jeden, der den Verſuch macht, 
den Frieden zu ſichern, zu einer Mauer wird. Nationalis⸗ 
mus ift nicht Anmaßung. Nationalismus iſt Selb ſt⸗ 
achtung und alle diejenigen, die ſich ſelbſt achten, find am 
beſten dazu geneigt, auch andere Völker zu achten. (Minuten⸗ 
langer ſtürmiſcher Beifall.) 


Die auswärtige Politik der Arbeiterregierung richtet ſich 
nicht nur an die großen Völker, ſondern auch an die 
ee Be S 2 b Rad dar lage W een 
! „ en; wir wollen ſie alle haben. i 
unſeren Appell an alle, ſonſt würde e e 


der große Friedens verband, 


der Europa umfaſſen ſoll, unvollſtändig ſein. Die Arbeit 
regierung wird ſich nicht eher mit dem Erfolg ih en: 
politik zufrieden geben, als bis dieſer 


A 
K riedensverband vo 
tändig iſt. Niemand weiß beſſer, als die kleinen Völker, 
daß ſich eine Politik des Militarismus nicht 
Iohnt. Die großen Staaten können 5 8 über 
wie rieſige D 2 
walzen, ſeien jene bewaffnet oder unbewaffnet. 1 f 
Schwachen find dazu beſtimmt, die Beute der Starken zu 
werden, wenn die Welt durch nichts anderes, als durch die 
Macht regiert wird. Ich appelliere au alle Völker, 
ihre Hoffnungen nicht auf die Macht zu grün: 
den, denn dieſe Hoffnung führt zum Untergang. ch ap⸗ 
pelliere an alle, die einzige Politik zu fördern, die jedem 
Volke Sicherheit geb Politik der Abs 
zäfung; dann erſt, wenn die Völker abgerüſtet haben, 


kann Menſchlichkeit zwiſchen ihnen walten. 


Manche Kritiker meiner Politik haben mi 
warum ich nicht ſofort eine 5 ch gefragt, 


internationale Abrüſtungs konferenz 


einberufen habe. Man darf nicht verkennen, wie ver⸗ 


bängnisvoll es fein würde, wenn man eine internationale 
Konferenz in einem . einberiefe, in dem nicht der 


Erfolg, ſondern der Mißerfolg von vornherein feſtſteht. 
Wir ſind des Willens, eine Konferenz vorzubereiten, ſobald 
wir die Überzeugung haben, daß fie mit Erfolg durch⸗ 
eführt werden kann. Ich hoffe, daß es nicht mehr ſehr 
ange dauern wird, bis die Schwierigkeiten überwunden 
ſein werden, die ſich einer Abrüſtungskonferenz entgegen⸗ 
ellen. Was die Regierung zur Vorbereitung dieſer Kon- 
erenz braucht, iſt Zeit. Die Ernte kann man nicht im 

ühjahr oder Sommer, ſondern erſt im Herbſt einbringen. 
ie Regierung muß ſich auch in ihrer Politik den natur⸗ 
geſetzlichen Entwicklungsvorgängen fügen. Die Friedens⸗ 
bewegung iſt in langſamem und ruhigem Fortſchreiten be⸗ 
griffen. Die Arbeiterpartei iſt nicht die einzige Partei, die 
fie ausführen kann, aber keine andere Partei und keine an⸗ 
dere Gruppe wird die Friedensbewegung mit derſelben 
menſchlichen Begeiſterung fördern, wie es die Arbeiter⸗ 
partei getan hat. In dieſer Frage wird die Arbeiterpartei 
niemals das Volk verraten. 


Das große Problem, mit dem ſich die Regierung in 
dieſem Augenblick beſchäftigen muß, iſt, auf welche Weiſe der 


Bericht der Sachverſtändigen 
angewendet werden kann. 


Europa die 
Weder 


Feser dan ſollten, ſo iſt immer noch der geſunde Men⸗ 
chenverſtand vorhanden, der in der Lage iſt, den B ö 
den neuen Bedingungen anzupaſſen. t 

beteiligten Nationen dringend, den Richtlinien zu folgen, 
die wir angegeben haben, indem ſie den vollſtändigen Bericht 
mit gutem Willen anwenden und ihr Möglichſtes tun, die 
Verpflichtungen auszuführen, die ihnen der Bericht auf⸗ 
erlegt, auf den Sinn für Gerechtigkeit in der Welt und dar⸗ 
auf zu vertrauen, daß ihnen Gerechtigkeit widerfahren wird. 
(Stürmiſcher Beifall.) 
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Der Miniſter des Innern, Henderſon, der nach 
Ramſay Macdonald ſprach, bezeichnete den Wahlſieg 
der Linken in Frankreich als einen perſönlichen 
Erfolg der Friedenspolitik des engliſchen 
Miniſterpräſidenten, der durch ſeine kluge Behandlung der 
franzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen weſentlich dazu beige⸗ 
tragen habe, die franzöſiſchen Wahlen und die Stimmung 
des franzöſiſchen Volkes zu beeinfluſſen. 


„Die hundertlöpfige deutſche Hydra 
in Polen. 


Unter dieſem vielverſprechenden Titel ſchreibt der 
„Kurier Pozuanski“: 

Eine Reihe ſehr beunruhigender Nachrichten über die 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit verſchiedener deutſcher geheimer 
Organiſationen in unſeren Grenzgebieten bringt die 
„Gazeta dla wszyſtkich“ (Zeitung für alle), 


einmiſchen zu 
* de 


Mit nicht geringer Entrüſtung 
mit, wie 
des Deutſchtumsbundes verhalten hat. 
ten in 


nahmter wurden einem acer g in 


t dieſer 


den Sachen 
. r das über einen 


a izmini⸗ 
2 ichtern in 
einer Zentrale verfügt, hätte einige 


In den Akten des Deutſchtumsbundes befindet ſich eine 
ganze Reihe niederſchmetternder Beweiſe für die verbreche⸗ 
riſche und antipolniſche Tätigkeit der Deutſchen, dieſe Akten⸗ 
ſtücke haben jedoch dank der Trägheit des Juſtizminiſteriums 
heute nach Verlauf genau eines Jahres erſichtlich an Wert 
verloren, denn man kann ſchwerlich annehmen, daß die 
hieſigen deutſchen Faktoren ſo träge geweſen ſind wie unſere 
Zentraljuſtizbehörde; ſie haben ſicherlich ſchon alles vorbe⸗ 
reitet, um die Beweiſe zu paralyfieren. (Da es trotz des 
zentnerſchweren Materials keine Beweiſe für die 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit des Deutſchtumsbundes gibt — wir 
verweiſen auf die letzten Urteile der Warſchauer Reviſions⸗ 
inſtanz — braucht gegen die Verleumdungen der Okaziſten 
von deutſcher Seite nicht das geringſte vorbereitet zu wer⸗ 
den! D. Red.) 

Da er die vollſtändige Ratloſigkeit der Juſtizbehörden 
ſteht, hat der formell geſchloſſene Deutſchtumsbund von 
neuem ſeine Tätigkeit auf unſerem Gebiet wieder aufgenom⸗ 
mne, indem er die hieſigen Deutſchen mit großer Energie 
organifiert — nach den Weiſungen von Berlin. 

Die deutſche ſtaatsfeindliche Propaganda beſchränkt ſich 
heute nicht mehr auf der Deutſchtumsbund, vielmehr find 
in Bromberg ganze Schwärme neuer verſchwöreriſcher deut⸗ 
ſcher Geſellſchaften entſtanden, die dieſe Tätigkeit vollſtändig 
ſtraflos ausüben. Zu dieſen Geſellſchaften gehört in erſter 

Linie die Schlaraffia, eine deutſche Organiſation, die in 
allen Zentren der Welt ihre Sitze hat und ihren Haupt⸗ 
mittelpunkt in Berlin. (Schlaraffen, hört: man verlegt eure 
Allmutter ohne euren Conſenſus von Prag nach Berlin. 
D. Red.) Der Deutſchtumsbund, die Schlaraffta 
‚und zahlreiche Freimaurerlogen, davon ſechs in 
Bromberg, arbeiten intenſiv zur Sckovächung des polniſchen 
Staates in den weſtlichen Grenzgebieten. Wie weit die ver⸗ 
ſchwöreriſche Tätigkeit der Freimaurerlogen ſchon gediehen 
iſt, bezeugen die bei einer polizeilichen Durchſuchung in der 
Loge in Krotoſchin gefundenen geheimen Dokumente. 
In einer Korreſpondenz aus Krotoſchin berichtet darüber 
die „Gazeta dla Wszyſtkich“: 

„In Verbindung mit der Sache des Deutſchtumsbundes 
hat die Polizeibehörde in der hieſigen Freimaurerloge bei 
der Fahndung nach geheimen Dokumenten Durchſuchungen 
vorgenommen. Mehrfache Durchſuchungen hatten kein Er⸗ 
gebnis. Die gewandten Polizeibeamten haben jedoch 
immer wieder und mit 
jedes Kämmerchen durchſucht. (Und da wird den 
Unterſuchungsbehörden Gleichgültigkeit nachgeſagt. D. Red.) 
In einem Zimmer der Loge ſtießen ſie auf einen Sarg, den 
die Freimaurer für gewiſſe Zeremonien benutzen. Man 
öffnete dieſen Sarg und auf dem Boden ſahen die erſtaunten 
Polizeibeamten einen wirklichen Totenkopf (fir). 
Bei näherer Unterſuchung des letzteren zeigte ſich, daß ſich 
darin und darunter ſehr wichtige geheime Dokumente be⸗ 
fanden, die ſich auf die Tätigkeit der deutſchen Freimaurer⸗ 
logen in Polen und auf die Tätigkeit anderer deutſcher ge⸗ 


heimer Geſellſchaften bezogen. Die Polizeibehörde beſchlag⸗ 


nahmte dieſe Dokumente, obgleich nach der Anſicht und dem 
Ritual der Freimaurer derjenige, der ſolche Dokumente, die 
in einem Totenkopf untergebracht find, berührt, be ſt i mmt 
eines unnatürlichen Todes ſtirbt (. Gegen⸗ 
wärtig werden dieſe Dokumente unterſucht und mit anderen 
Papieren, die bei deutſchen Verſchwörern () in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen Großpolens und Pommerellens beſchlag⸗ 
nahmt worden ſind, verglichen. Dieſe ar Angelegenheit 
iſt in hohem Grade bemerkenswert und charakteriſiert die 
Arbeit der hieſigen und benachbarten Deutſchen, die in ver⸗ 
ſchiedenen geheimen und offenen Geſellſchaften zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. 82 

Die „Gazeta dla wszyſtkich“ verſpricht noch eine 
ganze Reihe weiterer merkwürdiger Enthüllungen in der 
Verſchwörertätigkeit der polenfeindlichen deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften.“ 8. 1 


Soweit der Artikel des „Kurier Poznanski“. Er war 
für uns in dem Einerlei unſerer Tagesarbeit eine 
wahre Erquickung, und wir haben ſeit langem 
uicht ſo herzlich gelacht, wie bei dieſer ergötzlichen 
Lektüre. Deshalb ſehen wir auch den weiteren Mittetlun- 
gen der „Gazeta dla wszyſtkich“ mit geſpannter Erwartung 
entgegen. Wir haben nicht den Vorzug, das Blatt auf un⸗ 
ſerem Redaktionstiſch zu ſehen, aber wir hoffen, daß uns 
der „Kurjſer Poznanski“ die geiſtreichen Witze der 8 
Gazeta weiter vermitteln wird. Denn die „Gazeta dla 
wszyſtkich“ iſt doch ein Witzblatt, nicht wahr? 


— — 


Vom polniſchen Auslandsdienſt. 

M. Warſchau, 15. Mai. Der polniſche Geſandte in 
Waſhington, Wroblewski, trifft morgen in Warſchau 
ein. N 50 . een nen wird er auf 
einen Poſten u mehr zu 
b Der polnifhe Gefand 171 n Braſilien, SEN auBtt, 
der ſeit einiger Zeit in Polen weilt, wird gleichfalls auf 
ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren. Er ſoll durch den 
Legationsrat Juryſtowski, bisher in Paris, erſetzt werden. 

Der polniſche Geſandtenpoſten in Prag wird, 
wie von zuverläſſiger Seite verlautet, durch den polniſchen 
Gefandten in Wien, Laſocki, beſetzt werden. Der bis⸗ 
herige ur Polens in Prag, Bader, wird zurück⸗ 
berufen werden. 

Ben reift der Sekretär der polnischen Delegation 
beim Völkerbund, Areiszewski, nach Genf ab. Der frühere 
Außenminiſter und jetzige Führer der polniſchen Delegation 
in Genf, Skrzynski, verläßt zuſammen mit dem Lega⸗ 
tionsrat Lukaſiewiez Ende dieſes Monats Polen, um ſeinen 
Genfer Poſten zu übernehmen. 


Eine wichtige Neuerſcheinung. 


Das polniſche eee, t e 
ein Handbuch für die Praxis, von Dr. Paul ieme, 
Auer e und Bruno Schuſter, Landgerichtsrat, 
Berlin 1924, Verlag von Franz Vahlen, Berlin 
W. 9, Linkſtraße 16. 


Gerade in der Zeit der mit Hochdruck betriebenen Liqui⸗ 
dationen erſcheint dieſes Buch, das eine ſchmerzlich emp⸗ 


die mit der Frage 
ſtehende Lage der Anſiedler und Domänenpächter erörtert 


noch größerer Genauigkeit 


fundene Lücke in der rechtswiſſenſchaftlichen Literatur über 
das Deutſchtum in Polen ſchließt. Während man bisher 
auf das Wenige angewieſen war, was Rukſer in ſeiner um⸗ 
faſſenden, aber bereits vor geraumer Zeit veröffentlichten 
Darſtellung „Die Rechtsstellung der Deutſchen in Polen“ 
bringen konnte, — eine zweite Auflage diefes unentbehr⸗ 
lichen Handbuches iſt in Vorbereitung —, iſt es ein beſon⸗ 
deres Berdienſt der Verfaſſer und des Verlages, unter den 
jetzigen Umſtänden den Liquidanten eine er ſch öpfende 
Darſtellung dieſer Materie an die Hand zu geben. 


Die Verfaſſer bezeichnen es als ihre Abſicht, dem Prak⸗ 
tiker, der ſich mit dem polniſchen Liquidationsrecht beſchäf⸗ 
tigen muß, einen zuverläſſigen Führer zu ſchaffen, und den 
von der Liquidation betroffenen oder bedrohten Deutſchen 
bei der Verfolgung ihrer Rechte wertvolle Hilfe zu leiſten. 
Beide Aufgaben erfüllt das Buch in vorbildlicher Weiſe. Es 
iſt beſonders hervorzuheben, daß auch der gebildete Laie 
ſich ſeiner mit gen em Nutzen bedienen kann, denn die all: 
gemein verſtändliche Darſtellung, der gute Stil und nicht 
BEER * . er ne erleich⸗ 
ern im Gegenſa anchen anderen fachwiſſenſchaftlichen 
Arbeiten die Benutzung ungemein. eee 

Aus dem Inhalt iſt zu erwähnen: die Klarſtellung der 
Liguidation in Polen als einer Entdeutſchu 1: g=, micht 
Pfandhaftsliquidation, woraus ſich wiederum der Charakter 
des Schutz rechtes der Liquidationsbeſtimmungen für die 
deutſche Minderheit in Polen ergibt, der ſchlüſſige Nachweis 
aus dem Charakter der Entdeutſchungs liquidation, daß die 
Liquidation auf das ehemals preußiſche Teilgebiet beſchränkt 
iſt, eine ſehr gute Darſtellung aller Staatsangehörigkeits⸗ 
ragen, ſoweit ſie für die Liquidation in Betracht kommen, 

ejahung der Frage, daß eine Klage auf Zuſatzentſchädigung 
nach Art. 92 Abſ. 4 ausſichts reich ſei, wenn der Nachweis ge⸗ 
führt werden kann, daß ein günſtiger Verkauf an einen 
deutſchſtämmigen polniſchen Staatsangehörigen nicht geneh⸗ 
migt worden iſt, die Unterſuchung der Frage, wann die Klage 
wegen Zwangsverwaltung Ausſicht hat, Unzuläſſigkeit des 
Abzuges der Koſten des Liquidationsverfahrens von dem 
Liquidationserlöſe. 

Beſonders zu begrüßen iſt Abſchnitt II 0 6 über die 
verwickelte Frage der Liquidation des Gefell 
ſchafts vermögens, der beſonders für die jetzt aktuell 
gewordene Liquidation von Vereinen wichtig iſt. Sehr viel 
Neues bringt der Abſchnitt „Die Grenzen des Liquidations⸗ 
rechtes nach der polniſchen Geſetzgebung“. Für den prak⸗ 
tiſchen Gebrauch von beſonderer Wichtigkeit iſt die Dar ⸗ 
ſtellung des polniſchen Liquidationsver⸗ 
fahrens, da es bisher eine derartige Zuſammenfaſſung 
überhaupt noch nicht gegeben hat und das Durchfinden 
durch die große Menge der Geſetze und Verordnungen ohne 
dieſen Führer ſehr ſchwer iſt. eran [ötiept fi) ein Ab⸗ 
ſchnitt über die „verſchleierte“ Liquidation und 
die Artikel 256 und 260 des Verſailler Vertrages an, in dem 
der Liquidation im Zuſammenhaug 


wird. Den Beſchluß bildet eine Darſtellung des inter⸗ 
nationalen Rechtsſchutzes gegenüber den Liqui⸗ 
dationsmaßnahmen und des Verfahrens vor dem deutſch⸗ 
polniſchen gemiſchten Schiedsgerichtshof, ſowie ſchließlich 
des Liquidationsrechtes in Oberſchleſſen. Gewünſcht hätte 
man wohl noch ein Eingehen auf Art. 2 des Regiſtrier⸗ 
geſetzes, das dem Präſidenten des Hauptliquſdationsamtes 
die Möglichkeit gibt, die Anmeldepflicht auch auf Güter 
uſw. auszudehnen, die in der Zeit vom 1. 7. 1919 bis 10. 1. 
1920 aus reichsdeutſcher Hand verkauft worden ſind. 

Zum Lobe des Werkes muß noch geſagt werden, daß es 
eine Arbeit aus einem Guß iſt. Die ganze Darſtellung 
der Materie iſt in Aufbau und Ausdruck jo formvollendet, 
9 die Lektüre des Buches dem für das Thema intereſſierten 
Leſer geradezu ein Vergnügen bereitet. Dazu liegt die 
temperamentvolle leitung bei, die den Stoff in einen 
groß angelegten hiſtoriſchen Rahmen hineinſetzt. Wir möchten 
vermuten, daß dieſe weſentliche Erleichterung für die Durch⸗ 
arbeitung des nicht immer einfachen Stoffes dem erſtge⸗ 
nannten der beiden Verfaſſer, einem Poſener Kinde, zu 
danken iſt. H. 


Republik Polen. 


Die Minderheitenkonferenz. 


M. Warſchau, 16. Mat. (Eigener Drahtbericht.) Die 
mehrfach verlegte Sitzung des Sachverſtändigenkomitees zur 


Prüfung der Fragen der Minderheiten und insbeſondere der 


9 wurde endgültig auf Sonnabend, 17. d. M., ange⸗ 
e 2 


Sozialiſten beim Inſtiaminiſter. 

M. Wie erſt jetzt bekannt wird, ſprachen beim Juſtiz⸗ 
miniſter Wyganowski am 13. d. M. die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Barliki und Liebermann und Senator Eng⸗ 
liſch vor. Sie verhandelten mit ihm über die Krakauer 


Vorfälle. 
Deutſches Reich. 


Der Rücktritt des Kabinetts Marx⸗Streſemann 
wird gefordert. 


Berlin, 16. Mai. Die Rechtspreſſe verlangt den 
ſofortigen Rücktritt des Kabinetts Marx⸗ 
Streſemann und ſtellt an die gegenwärtige Regierung 
die Forderung, ſich in keine die Reparationsfrage betreffen⸗ 


den Verhandlungen einzulaſſen. 


„guten Willen“ i u 
Wofür 9 22 ringt aufbringen ſo 


ar der „Frankf. Zeitg.“ Iefen wir folgende Bemerkung: 
m Monat Dezember 1923 hat der General Nollet 
nur für Unterhaltung und Betrieb der Kraftwagen, die 
ihm und ſeiner Interalliierten Militärkommiſſion zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden mußten, der Reichsregierung 131500 
Goldmark berechnet. Da in dieſem Monat Dezember über⸗ 
haupt keine Kontrollbeſuche von ihm und ſeinen Offizieren 
ausgeführt worden ſind, können dieſe hübſchen Koſten ledig⸗ 
lich den Privat bewegungen der interalliierten Herren 
Offiziere oder Unteroffiziere und ihrer Damen gedient 
haben. In Frankfurt beiſpielsweiſe, wo ſich General Nollet 
77755 ſieben Offiziere vertreten läßt, braucht er für dieſe 
ſieben Herren zehn Kraftwagen. Die Geſamt⸗ 
koſten der Kommiſſion Nollet haben im Dezember etwa 
1% Millionen Goldmark betragen (genau eine Million 
weihunderkfünfzehntauſend vierhundertfünfzig Goldmark). 
Im gleichen Monat hat das Deutſche Reich für ſämt⸗ 
liche Offiziere ſeines Reichsheeres zuſammen 
nur 688 000 Goldmark 1 das iſt alſo etwa die 
Hälfte der Unkoſten des Herrn Nollet. Freilich erhält 
ſchon ein Leutnant dieſer vornehmen Kontrollkom⸗ 
miſſion mehr Gehalt als ein deutſcher Miniſter. 
Das alles fällt heute den Deutſchen zur Laſt. Wenn die 
Vorſchläge des Sachverſtändigengutachtens verwirklicht 
werden, werden vorläufig die Reparationsein⸗ 
nahmen der alliierten Mächte um die Koſten dieſer über⸗ 
flüſſigen Kontrollkommiſſion verkürzt, und dann wird man 
vielleicht eher als heute bereit ſein, ihre Aufgabe, wie es 
der Berfailler Vertrag vorſieht, dem Völkerbunde zu über⸗ 
aſſen. 


Die deutſchen Eiſenbahner gegen das Dawes⸗Gutachten. 


Die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner hat in den 
20 Siben ider Heihebabndizektionen gruße Kund⸗ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


GWeichſelverkehr. Gegen abend herrſcht“ an der 
Weichſel reges Leben. Neben den zahlreichen Fiſchern, die 
mehr oder weniger vom Glück begünſtigt find, fieht man auf 
dem Waſſer Boote. Junge Leute, Lehrlinge, Schüler uſw. 
mieten von einem Kahnverleiher am Hafen auf Stunden 
Brote, um die erſten Ruderübungen anzuſtellen. Wenn 
er ae a er Ni 1. ae übrig 

Bt, jo hat doch auf dieſe Weiſe der Spaziergänger das 
Bild eines lebhaften Waſſerverkehrs. y £ * 


Ein Flieger verunglückt. Auf der hieſigen Flieger⸗ 
ſtation ereignete ſich am Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr 
ein tödlicher Unglücksfall. Der Flugſchüler Vizefeldwebel 
Nafmula verlor infolge Motordefekts die Bewegungsfrei⸗ 
heit über ſein Flugzeug, wobei das Luftgefährt abſtürzte. 
Beim Abſturz war das Flugzeug in Brand geraten, 
fo daß der unglückliche Inſaſſe völlig verbrannte. * 

* Betriebsunfall. Die Feuerwehr wurde in der 
Nacht zum Dienstag nach der Brauerei Kunterſtein gerufen, 
wo im Ammoniakvorratsraum ein Rohr geplatzt 
war. Mit Hilfe der Gasſchutzapparate konnten die Wehr⸗ 
leute zu der ſchadhaften Stelle gelangen und das Ventil 
ſchließen, ſo daß es ſpäter möglich war, die notwendige Re⸗ 
paratur vorzunehmen. * 

A Merkwürdige Zweiſpäuner. Manchmal, beſonders 
an Wochenmarkttagen, dünkt man ſich in längſt vergangene 
Zeiten verſetzt. Seltſame Fuhrwerksbeſpannung taucht in 
den Straßen auf. Es ſind Fuhrwerke, welche mit einem 
Pferd und einer Kuh beſpannt ſind. Hauptſächlich gehören 
derartige Geſpanne wohl kleinen Landwirten aus Ort⸗ 
ſchaften mit leichteren Böden im Kreiſe Schwetz, die aus 
Kongreßpolen einwanderten. Aber auch andere kleinere 
Beſitzer ſind durch die jetzigen Verhältniſſe gezwungen, ſich 
derartiger Beſpannung zu bedienen. * 

den. Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. Mai. In dem Jam⸗ 
mier Forſt werden viel Morcheln geſammelt und zu den 
Wochenmärkten gebracht. Während ſie früher beſonders von 
Hotels gern und viel gekauft wurden, daher kaum auf dem 
Markte angeboten zu werden brauchten, müſſen die Samm⸗ 
lerinnen die Pilze ſtundenlang anbieten und finden nur 
mer Abnehmer. Die Verhältniſſe haben ſich auch in dieſer 

eziehung ſehr geändert. 


Thorn (Torun). 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früh bes 
trug der Waſſerſtand faſt unverändert 2,61 Meter über Null. 
— An Schiffsverkehr war zu verzeichnen: Motorſchlepper 
„Koltataj“ der Firma Bracia Nobel⸗Warſchau traf Mitt⸗ 
woch Abend mit vier beladenen Kähnen aus Danzig ein und 
fuhr Donnerstag früh ſtromauf weiter. Auf der Talfahrt 
begriffen, paſſterte Dampfer „Staszyé“ mit einem Kahn im 
Ehlepp die Stadt. Zwei leere Kähne ſchwammen von hier 
nach Schulitz (Solec) ab. * 

+ Vom Einwohner⸗Meldeamt. Im Monat April 1924 
regiſtrierte das Meldeamt in Thorn 337 Anmeldungen und 
395 Abmeldungen, ſo daß alſo eine Abnahme der Be⸗ 
völkerungsziffer um 58 zu verzeichnen iſt. * 

+ Obſtbaumbliütte. Mit überraſchender Schnelligkeit hat 
ſich die Natur in der Thorner Gegend in ihr grünes Som⸗ 
mergewand geworfen. Während noch vor ein paar Tagen 
überall nur Knoſpen zu ſehen waren, ſind faſt über Nacht die 
Blätter herausgekommen, bei den Kaſtanienbäumen haben 
fie ſogar ſchon Ganbgröße erreicht. In den Gärten und An⸗ 
lagen der Stadt prangen die Obſtbäume zurzeit im vollſten 
Blütenſchmuck. Die Temperatur iſt hochſommerlich und be⸗ 
trug z. B. am Donnerstag nachmittags gegen 3 Uhr in einer 
ſchattenreichen Straße der Innenſtadt 27 Grad Celſius! Das 
warme Wetter hat auch ſchon viele Leute zu einem Freti⸗ 
bade in der Weichſe!l verlockt. Leider find die Schwimm⸗ 


Heute mittag entſchlief nach kurzem ſchweren 
Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter, treu⸗ 
ſorgender Bater, der 

Fabritbeſitzer 


Karl Strube 


Dies zeigen in tiefem Schmerze an 
Frau Dorothea Strube 
und Kinder. 
Tor, den 14. Mai 1924. 
Die Beerdigung findet am 


Sonntag, den 18. d 
Mts. mittags 12 Uhr, von der Seichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliihen Friedhofs aus ſtatt. 15000 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Mai 1924. 


anſtalten noch nicht aus dem Winterhafen herausgeſchleppt 
und aufgeſtellt worden. Es wäre hierfür Zeit, um traurigen 
Unglücksfällen — wie ſie ſich alljährlich ereignet haben — 


vorzubeugen. *. 
—— — 


er Culm (Cheimno), 14. Mai. Das Rentier Jahnke⸗ 
ſche Ehepaar beging am Montag, 12. Mai, das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung des Jubel⸗ 
paares fand mittags 12 Uhr in der evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche durch Pfarrer Freſe ſtatt. Dieſer übergab eine vom 
Konſiſtorium in Poſen gewidmete Ehrenurkunde, über⸗ 
mittelte die Glückwünſche der Gemeinde und überreichte 
dem jetzt unbemittelten Jubelpaare eine angemeſſene 
Ehrengabe. — Hier iſt eine Muſikvereinigung im 
Anſchluß an die hieſige „Liedertafel“ gegründet wor⸗ 
den, und es werden wöchentlich zwei Proben unter Leitung 
des Kapellmeiſters Billy Walter Kunz abgehalten. Bei 
einer demnächſt vom Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen zu 
veranſtaltenden Wohltätigkeitsvorſtellung, wo⸗ 
bei das Theaterſtück „Börſenfieber“ zur Aufführung ge⸗ 
langt, wird die Vereinigung zum erſten Male mitwirken. 
— Der heutige Mittwoch⸗ Wochenmarkt war nur 
mäßig beſchickt. Butter war bald vergriffen und wurde mit 


32, bezahlt, Eier mit 18-15 Mill., Glumſe 
05, Kochkäſe 06 Mill. Kartoffeln koſteten der Zentner 
6—7 Mill. Auf dem Fiſchmarkt gab es Breſſen zu 0,8, 


Hechte 1.8, Karauſchen 2, Plötze 0,5—0,7 Mill. Hühner 
4-4 Mill. An den Fleiſchſtänden zahlte man für Schweine⸗ 


fleiſ 


ll. 
iſch 131,4 friſchen Speck 1,5—1,8, Rindfleiſch 14, Kalb⸗ 
fleiſch 0,8—1 Mill. 


Zeichnet für die 


Weichſelſpende 


der „Deutſchen Nundſchau“! 


Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
und öffentlich quittiert. 


— 


Die elite Quittung 


der von ber „Deutſchen Rundſchau“ veranſtalteten 
„Weichſelſpende“. 


An weiteren Spenden gingen ein: Fa. Wilhelm Kopp, 
Bromberg, 54 Mill.; Matern, Bromberg. Danziger Straße, 
20 Mill.; ungenannt 1 Mill.; Carl Reed, Bromberg, 10 Mill.; 
Wilh. Stoyk, Gr. Losburg, 10 Mill.; Verein junger Kauf⸗ 
leute e. V., Bromberg (aus einer Umlage), 299 250 000 M.; 
Montan⸗Vertrieb fpolfa z ograniczona odpowiedzialnoscia, 
Bromberg, 100 Mill.; Hauptvertriebsſtelle J. Wallis⸗Thorn: 
St., Thorn, 10 Mill. zuſammen 504 250 000 M., wozu laut 


11 854 800 00 M 


7 
ge 
— 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 13. Mai. Trotz der gün⸗ 

en Witterung war der heutige Kram, Vieh⸗ und. 
Pferdemarkt mäßiger beſchickt als der letzte Monats⸗ 
markt, denn die Landleute ſind noch immer mit der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung beſchäftigt. Pferde waren nicht aufgetrieben, 
ebenſo Rindvieh infolge Seuchengefahr. Kälber von etwa 
8—14 Tagen koſteten 12—18, Schafe 17—30, Ziegen 15% 
Millionen Mark. Saugferkel, ungefähr 6—8 Wochen alt, 
wurden zu 20—25 Mill. Mark das Paar, Läufer von etwa 
25 Kilogramm Gewicht zu 30—35 Mill. Mark das Stück ge⸗ 
handelt. Die Kaufluſt war nur gering. Der Preis für 
Roggen ging nach oben. Der Zentner ſtellte ſich auf 10—11 
Millionen Mark. Bei Kartoffeln beſtand größeres An⸗ 


gebot, fo daß der Preis von 5 auf 4,5 Millionen Mark fiel. 


Aus arbeitsreihem Leben heraus entriß uns 
heute der Tod plötzlich und unerwartet unſern hoch⸗ 
verehrten Chef, 

Mitinhaber der Fa. Toruns ka gabryka Chleba 


Karl Strube. 


Seine Pflichttreue und Fürſorge für uns waren 
e ee I Re 0 
Ehren halten. 


Das kaufmänniſche Perſonal 
der 
Torumska Jabryta Chleba 
3 b. o. 17058 


10. Quittung (Nr. 106) noch 11 850 550 000 M. zu addieren find. 
Geſamtergebnis: 5 


(Wo 
Wurſt⸗ Spritz 
Hillard, 
Mufſlautomat, 
Gartenftühle, 
Gartentische, 
Bier Pedlelgläler, 


örudziadz, Nadgörnas4 


Nr. 114. 


— Auf dem Wochenmarkte koſtete Butter 23, Eier 13, 
Schmalz 1,8, roher Speck 1,3—1,5, Schweinefleiſch 1—12, 


Wurſt 12-15 Millionen Mark. Geflügel erhielt man zu 
folgenden Preiſen: Gänſe 6—9, Puten 6—8, Enten 3—56, 
Hühner 2—5 Mill. Mark. Ferner beſtand ein großes An⸗ 
gebot in Sämereien und Blumen. — Mit den Vorarbeiten 
zur Aufſtellung des Sägewerkes hat man begonnen 
und eine Baracke iſt ſchon aufgebaut. Die Lokomobile wurde 
in den letzten Tagen hierher geſchafft. Zur Arbeit dürfen 
nur hieſige Arbeitskräfte herangezogen werdet, 
auf dieſe Weiſe will man hier die Zahl der Erwerbsloſen 
verringern. 

# Neuenburg (Nowe), 15. Mai. In der Neuenburg⸗ 
Graudenzer Niederung hat die diesjährige Weichſelüber⸗ 
ſchwemmung. in deren Folge viel Quellwaſſer auf die 
Ländereien wirkte, ſehr viel Näſſe hinterlaſſen, ſo daß die 
allgemeine Bodenbeſchaffenheit, trotz der Wärme in den 
letzten Tagen, noch reichlich feucht iſt, beſonders in der Mon⸗ 
tauer und Sanskauer Gegend. Sogar noch größere Waſſer⸗ 
anſammlungen ſind vorhanden. Bei der jetzigen warmen 
Witterung konnte die Saatenbeſtellung vor kurzem beginnen. 
Die Sommerſaat beginnt bereits aufzugehen. Auch die 
Viehweiden laſſen gutes hoffen, jedoch gleichfalls mit er⸗ 
heblicher Verſpätung. Die Anſätze aller Obſtſorten ſind 
auch in der Niederung für dieſes Jahr als recht günſtig au⸗ 
zuſehen, was um ſo mehr zu wünſchen wäre, da die letzte 
Obſternte bekanntlich im allgemeinen wenig befriedigend 
ausfiel. — Das Felt der goldenen Hochzeit feierte im 
vergangener Woche das Beſitzer David Bunkſche Ehepaar in 
Groß Sanskau unweit Neuenburg. Beide Eheleute find 
über 80 Jahre alt, erfreuen ſich jedoch noch großer körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Der letzte Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt brachte wohl reges Leben, war jedoch bei 
ſchönem Wetter wieder nur von kurzer Dauer. Rei liche 
Zufuhren von Butter ließen deren Preis von 2,8 auf 23 
zurückgehen. Dieſelbe Verbilligung zeigten Eier von 2,0 auf 
1,6 Millionen. Trotz größerer Mengen an Kartoffeln hielten 
ſich dieſe auf? Millionen der Zentner. Der Fiſchmarkt war 
beſonders reichhaltig und es koſteten Weißfiſche 1 Million, 
Barſe und Hechte je 1,5, Schleie und dünne Aale 2,0, dicke 
Aale 2,5 Millionen das Pfund. Ein 15 Pfund wiegender 
Wels wurde auf dem Markt geſchlachtet und für 1,5 Mill. 
das Pfund geteilt abgegeben. Hühner je nach Größe ſtellten 
ſich auf 5 bis 7 Millionen das Stück. 


* Pelplin, 15. Mai. Aus dem Fenſter gefallen iſt 
in der Nacht zum Montag der 82 Jahre alte Ortsar me 
Balkowski. In den letzten Zügen liegend fanden ihn Nacht⸗ 
wächter und Poliziſt vor und brachten ihn in ſeine Woh⸗ 
nung, wo er verſtarb. Wahrſcheinlich hat ſich Balkowskt 
ſelbſt aus dem Fenſter geſtürzt, da er in der letzten Zeit 
Zeichen von Melancholie an den Tag legte, was wohl darauf 
zurückzuführen iſt, daß er von allen ſeinen Angehörigen 
verlaſſen war, die nach Deutſchland und Amerika ausge⸗ 
wandert ſind. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 15. Mai. In der Warſchauer 
Geſellſchaft hat, dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge, ein Selbſt⸗ 
mord großes Aufſehen erregt. In der Wohnung 
eines Ehepaares namens Zawiſtowski wurde ein Feſt ge⸗ 
feiert, an dem zahlreiche Gäſte teilnahmen. In den Morgen⸗ 
ſtunden, als die Fröhlichkeit auf dem Höhepunkte angelangt 
war, ertönte plötzlich in einem Nebenzimmer ein Schuß, 
und man fand die 28jährige Hausfrau tot vor. Sie 
hatte zwar mehrfach bereits verſucht, ſich das Leben zu 
nehmen. Es iſt aber nicht klar, weswegen ſie die Tat be⸗ 
gangen hat. Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei hat 
eingehende Unterſuchungen angeſtellt. Sie hegt übrigens, 


wie das genannte Blatt weiter erfährt, Zweifel daran, daß 


tatſächlich Selbſtmord vorliegt und hat daher weitere Ver⸗ 
höre angeſtellt, um herauszubekommen ob es ſich nicht doch 
vielleicht um einen Mord handelt. (In den äußeren Um⸗ 
ſtänden erinnert dieſer Selbſtmord einer Hausfrau und 
Gaſtgeberin nach einem Feſt an die Schlußſzeue in 
Sudermanns Schauſpiel „Es lebe das Leben!“) 


Graudenz. 


Verkaufe! 


15 P. S., 
440 Volt, 


Ammonial, Thomasmehl 
Superphosphat, Kala 


eben günſtig ab, bei bekannten Kunden 
P Sröbere Koften auch auf Kredit. 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H. 


Grudzigdz. — Telefon 986/988. 10081, 


* 


k. 
pind, 
; Deutzer Motor 


40 P. S., wenig gebr., für Teer⸗ u. Gasöl, 
mit Dynamo⸗Schalttafeln, kompl., 


Benzol⸗Motoren 5 
2 u. 4 P. S., Körting, mit Waſſerkraftpumpe, 
eiſerne Schmiede 

2 Feuer. mit Gebläfe, 


Dampfpumpe 


R. Roſin, 


\ 


Nolgeſalpeter, ihiwefellanres: 


faft neu, Fabrikat Weiſe u. Monsti, 
verkaufen günſtig 17078 


Venzke & Duday, Grudziadz. 


5 Fäſſer 


von Del und Teer 


Gute 


Zucht⸗Bulſen 


"Gustav Meyer 


onderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Nundſchan 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Vereine, Veranſtaltungen it. 


Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Torun 16029 bach ken been fe — STERNEN ZEN 
FTT 2. nee ge, Zorun | Zeglarska 2 Zeglarska 25 Nenzte & Duday, n 
belt unser bochvereheter Gejelihafter der run Epezialgeſch e, eee men Feteinsnachtichten, Geſchäftsreklame 
britbeſitzer, Herr 10 Optisches deitillat 
Jabritbeſitzer, ptisches Institut |zeerrerittation. | um eagle Mitteilungen | 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 18. Mai 24. 
(Kantate). 
Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
Uhr: Feſtgottesdienſt zum 
400 jährigen Beſtehen des 
evangel. Geſangbuchs, Pf. 


Karl Strube dm am 


un 
* 
durch den Tob enteiſen. Futter- Zutaten. 
Wir a dem Entſchlafenen einen lieben Nur erſtklaſſige Quali⸗ 
Freund und ir r unſexes Fabritunter⸗ täten in- und aus⸗ 
nehmens, den wir Aber das Grab hinaus dankend ländiſcher Waren zu 
in Erinnerung behalten werden. billigſten Preiſen. 


Für Herren Schneider⸗ 
Thorner Brotfabrik 


meiſter Rabatt. 
Maßbeſtellungen auf 
T. 3 o. p. 


ioſlgarderoben und 
Lewandowski, Engel, Schulze. 


Spezialhaus für Artikel 
zum Selbstrasieren 


Deutſches Heim — 


Sonntag, den 18. Mai 1924: 17067 Gottesdienſt, Pf. Jacob. 


roßes Mittwoch, d. 21. 5., nchm. 
6 b 5 Uhr: Bibelftunde, Pf. 


niformen unter Ga⸗ aba. 
ee Garten 5 Konzert Gr. Leiſtenau (Lis⸗ 
führung. 16299 * n 


B. Doliva, Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr, 
Thorn, Artushof. — — 


entgegen. 0 
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Eintritt frei. 


Wir kaufen 


Speifefnrtofieln 


ſümtliche Sorten zu iofortiger Lieferung. 
[Abnahme auf der Verladeftation, Zahlung durch unſere Bankver⸗ 
bindungen in Danzig, Grudziadz, Bydgoszcz. 16889 


Bigalte & Gerth, ? 52 Danzig, 


Die Geburt eines Sonntagsmädels 


22 Erich Knoßalla 


und Frau Gertrud 
7964 geb. Gabrielski. 


Sandarbeits- 
red im früher Wunfch’ichen 


un 27079 Haufe, etabliert, 7956 


Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


für deutſche Männergeſangvereine, 
für gemiſchten Chor u. für Geſangs⸗ 
Unterricht an höherer deutſ 7 > 
Privatſchule von 5 2204 2 
Bewerber muß poln. Staats ui 
fein. Bewerbung. mit Zeugnifien an 


Buchhändler Arnold Kriedte 


Grudzig dz, Mickiewicza 3, erbeten. 


Chauffeur 


in Bialosliwie, 


Am Mittwoch, den 14. Mai d. Is., verſtarb 
ſchwerem Leiden meine liebe, gute Frau, unſere 
— ageliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, 


Schweſter und Großmutter 7063 aan 5 5 Neugarten 2 
ag, d. 18. Ma der ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen kann, Telefon 6728. Telegrammanſchrift: Bigerland. 
Frau a 0 für Laſtwagen . foto 0 ſucht. — — 2 . 
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mberg. Pauls · 
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: Rahm, 5 Uhr bl. 
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II/ Uhr: Se. 12 Behnke, haltigem Schriftmaterial, alles gut erhalten. 
Solec, den 15. Mai 1924. he: Nur 1 f 7 mit größerem Kapital 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. d. Mts,, - Atdomm. 1010| wollen Offerten einreichen unter W. 17044 


4Uhr nachm., Trauermeſſe Montag 8 Uhr vorm. ſtatt. 


Ein Abfüller 


für Mineralwaſſer und Bier 
- von ſofort geſucht. 17040 O 
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ee Herm. Browar I Wytwörnla Stodu w Bydgoszezy. 


Elfte Buchhalterin 
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nen im Ge⸗ 5 mä Sig, mi mit 19771 Jeu 
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— — N An s 8 e 30701 ul. Warszawska 1, Kinderfrau 
HAMBURG-AMERIKA LINIE Uhr; Weißtreuz Vortrag uur. r 2 kleine Knaben 


für junge Männer, Lehrer 


UNITED AMERICAN LINES Domdey, 5 Uhr: Evans 


nter günftigen Bedingungen ab meinem 
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Nach (abends s une: e. für Duintaner, (obne , en 9 
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n ee Köchin f en 
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gebungen gegen das Gutachten der Sachverſtändigen ver⸗ 
anſtaltet. Die Eiſenbahner erklärten, daß das Gutachten 
der Sachverſtändigen, zergliedert in ſeine einzelnen Be⸗ 
ſtandteile, unmöglich den deutſchen Arbeitnehmern zur An⸗ 
nahme empfohlen werden könne. Würde die Reichsbahn 
und die deutſchen Arbeitgeber allein das Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen über die deutſchen Reichsbahnen annehmen und 
ausführen, dann würden die geſamten deutſchen Arbeit⸗ 
nehmer 5½ Milliarden Arbeitsſtunden im Jahr 
abzuleiſten haben für die anderen Ententeſtaaten. 
Dieſe vollkommen unmöglichen Beſtimmungen könne keine 
deutſche Regierung annehmen. Als Grundbedingung 
jeder Verhandlungen über das Dawes⸗Gutachten wurde die 
Freilaſſung aller auf Grund des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes noch Verhafteten, ſowie die unverzügliche 
Rückführung der Ausgewieſenen verlangt. 


Ein Kandidat für das Reichstagspräſidium. 


Die Deutſchnationalen erheben den nach parla⸗ 
mentariſchem Brauch nicht unberechtigten Anſpruch, daß ſie 
als die ſtärkſte Partei des Reichstags den Reichstags⸗ 
präſidenten zu ſtellen haben, und nehmen für dieſes 
Amt, wie verlautet, den früheren Berliner Verbandsdirektor 
Dr. Steiriger in Ausſicht. 

* 


Die Abhaltung eines Deutſchen Tages in Breslau und 
einer Schlageter ⸗Gedächtnisfeier im Berliner 
Stadion wurde vom preußiſchen Miniſter des Innern, bzw. 
dem Polizeipräſidenten von Berlin, mit Berufung auf die 
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſch⸗Völkiſchen und 
eee während des Deutſchen Tages in Halle, ver⸗ 

oten. 

Wie aus München gemeldet wird, hat Polizeioberſt von 
Seißer gegen die ihm von der bayeriſchen Staatsregierung 
mitgeteilte Abſicht ſeiner Verabſchiedung Rechts⸗ 
beſchwerde beim Staatsgerichtshof erhoben, da er die 
Verabſchiedung nicht als zu Recht beſtehend anerkennen 


könne. 
Aus anderen Ländern. 
Kein frankophiler Block. 


Prag, 16. Mai. PAT. Miniſter Beneſch erklärte dem 
Belgrader Vertreter des „Prager Tagblatts“, daß die 
Tſchechoſlowakei bereit ſei, dem italieniſch⸗jugoſlawiſchen 
Bündnis beizutreten. „Die Verhandlungen, welche ich in 
Rom zu führen habe, ſagte der Premierminiſter, betreffen ge⸗ 
rade die Realifierung dieſes Planes. Was aber die Gerüchte 
über eine Bildung eines frankophilen Blocks der 
Kontinental⸗Staaten um das franzöſiſch⸗tſchechiſche Bündnis 
herum betrifft, fo kann davon gar keine Rede fein, 
Dieſe Gerüchte ſind abſolut unbegründet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Arrikel IH nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Mai. 
Nachklänge zum 3. Mai. 


* Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur berichtet aus 
arſchau: 

Der „Robotnik“ brachte in der Nummer 182 vom 
15. d. M. einen Artikel, betitelt „Der erzwungene Umzug 
am 3. Mai“. In dieſem Aufſatz werden die Anordnungen 
des Chefs der Eiſenbahnwerkſtätten in Brom⸗ 
berg einer ſcharfen Kritik unterzogen, weil er ſeine Ar⸗ 
beiter durch einen Aufruf zur Teilnahme am Umzuge 
am 3. Mai aufgefordert hatte. Auch ſchrieb der „Robotnik“ 
daß einer der Werkmeiſter den Widerſpenſtigen, die ſich 
weigern ſollten, an der Feier teilzunehmen, mit Ent⸗ 
eee habe. 

as Eiſenbahnminiſterium hat ſich veranlaßt geſehen, 
daraufhin eine offizielle Aufklärung x geben. In dieſer 
wird feſtgeſtellt, daß am 8. Mat die Eiſenbahnarbeiter 
erade darum von der Arbeit befreit wurden, damit ſie im⸗ 
ſtande waren, an der nationalen Feier aktiven Anteil zu 
nehmen. Bel dergleichen Feiern träten aber alle Staats⸗ 
angeſtellten gemeinſam auf, und daher war auch der Auf⸗ 
ruf des Chefs der Eiſenbahnwerkſtätten von Bromberg 
vollſtändig gerechtfertigt, in dem u. a. auch die Arbeiter der 
ſtaatlichen Werkſtätten dazu aufgefordert wurden, ſich an 
einem beſtimmten Sammelpunkte einzufinden. Was aber 
die Behauptung betreffe, daß den Arbeitern der Werkſtätten 
zu Bromberg mit Entlaſſung gedroht worden fet, falls fie 


nicht am Umzuge teilnehmen würden, ſo habe das Eiſen⸗ 


babnminiſterium eine Unterſuchung angeordnet 
werde es auch nicht unterlaſſen, deren Ergebnis der 


und 
Offentlichkeit bekannt zu geben. 


Die Entwertung der Stempelmarken. 


Die Großpolniſche Her aer ner teilt uns 
mit: „Es wiederholen ſich immer häufiger die Fälle, wo die 
Entwertung der auf Eingaben an Behörden aufgeklebten 
Stempelmarken durch private Perſonen oder eee 
tionen erfolgt. Daher weiſt die Großpolniſche Finanzkammer 
darauf hin, daß die Entwertung ſolcher Stempelmarken 5 
ſetzlich nur den Beamten zuſteht, die bei den Be⸗ 
hörden beſchäftigt ſind, an welche dieſe Eingaben gerichtet 
find. Die Entwertung dieſer Stempelmarken iſt privaten 
Perſonen und Inſtitutionen nicht geſtattet. Eingaben, auf 
denen die aufgeklebten Stempelmarken durch Privatperſonen 
oder Inſtitutionen entwertet worden find, werden als nicht 
mit Stempelmarken verſehene behandelt werden. B 


a 
das Publikum ſich nach dieſen Vorſchriften richtet, liegt in 


ſeinem eigenen Intereſſe, da es ſich dadurch vor beträchtlichen 


— 857 ſchützt und die Erledigung der Eingaben beſchleu⸗ 
nigt. 


$ Zum 
richtigend n | 
für Briefe nach dem Inland und nach 
e eee 
ge r (Expre r Briefe na a 
1251915 50 Mosche, für Auslandsbriefe 60 Groſchen zu 
zahlen. \ 

8 Poſt⸗ und Telegraphendienſt auf der Landwirtſchafts⸗ 
und Induſtrieausſtellung in Danzig. Von dem Brom⸗ 
berger Poſtamt wird uns en „Die Freie Stadt 
Danzig veranſtaltet vom 16.—19. Mai eine Landwirtſchafts⸗ 
und Induſtrieausſtellung. Während der Dauer der Aus⸗ 
ſtellung wird ein Poſt⸗ und Telegraphenamt unter der Be⸗ 
zeichnung „Danzig ⸗Lanafuhr, und wire 
liche Ausſtellung“ in vollem Umfange ſowohl für den 
Brief⸗ wie auch für den Telegraphen⸗ und Telephonverkehr 
geöffnet ſein. Auf den Poſtſendungen nach der Ausſtellung 
ſoll deutlich das oben angegebene Poſtamt und die Nummer 
des Ausſtellungsſtandes angegeben werden. Falls aber der 
Adrefiat jelbit die Poſtſachen im Poſtamt abholen will, müſſen 
ſie mit „Poſte⸗reſtante“ bezeichnet 5 2 

* Der Zloty und die deutſchen beſchädigten 
Polen. Vom erſorgungsamt Schneide mah 
wird mitgeteilt: Die Rentenüberweiſung für Mai verſchtebt 
ſich infolge Anderung der Geldwährung, ſo daß die 


Auszahlung nicht vor dem 20. d. M. wird erfolgen können. 
Außerdem haben noch nicht alle Rentenempfäuger die ihnen 


neuen Poſttarif (gülti om 1. Mat ab) iſt bes 
er a 1 uſchreibegebüh 
a 


e 1 
Danzig 20 re 


zugeſtellten Lebensbeſcheinigungen an die zuſtändigen 
deutſchen Konſulate oder das Verſorgungsamt Schneidemühl 
eingeſendt. Dies hat umgehend zu geſchehen, da ſonſt die 
en e ſpäteſtens Ende Juni eingeſtellt werden 
müſſen. 
LAufgefundene Militärbrieftaube. Am 13. d. M. fand 
ein Forſtſekretär von der Oberförſterei Oſtromecko bei 
einem Reviergange durch die Oſtromeckoer Forſten die Reſte 
einer vom Habicht geſchlagenen Brieftaube, die am rechten 
Ständer einen Aluminiumring mit den Zeichen P. G. P. 
7534/3 trug. Es handelt ſich allem Anſchein nach um eine 
Militärbrieftaube, die dem Raubvogel zum Opfer gefallen 
iſt. Etwaige Nachfragen an die Gräfliche Oberförſterei 
Oſtromecko in Oftromecko, powiat Chelmno. 

§Demnächſt Aufhebung der Hundeſperre! Unter den 
vierbeinigen geſchwänzten Lieblingen zahlreicher Stadt⸗ 
bewohner macht ſich ſeit einigen Tagen zunehmende Auf⸗ 
regung bemerkbar. Lautes Bellen aus Wohnungen und 
Läden kündet ihre Ungeduld, und nervös trippelt der Terrier 
am Fenſterbrett hin und her. Der raſſige Pintſcher zerrt 
an ſeiner Lederſchnur, daß ihn ſeine elegante Herrin kaum 
zu halten vermag, und Nero, Hektor, Schnurr, Seppel, Wald⸗ 
mann, Pitti und Fiffi heulen durch alle Lagen vom grollen⸗ 
den Donner bis zum höchſten Diskant. Die ſchon auf die 
härteſte Probe geſtellte Geduld der Beſitzer und Beſitzerinnen 
iſt nahezu erſchöpft, und „Köter!“ — kommt es ziſchend von 
verbiſſenen Lippen. Das Wedeln der Schwänze in allen 
Größen meldet freudig aller Welt, daß die Hundchen durch 
ihren ſechſten oder ſiebenten Sinn wiſſen, daß die ſchreckliche, 
die verhaßte Sperre mit dem kommenden Sonnabend zu 
Ende geht. Und das will doch bei dem herrlichen Frühlings⸗ 
wetter etwas heißen. Unſere Erkundigungen auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Polizeiamt haben dieſe Vermutung durchaus beſtätigt. 
Am 17. Mat erreicht die Hundeſperre ihr Ende, und vom 
Sonntag früh ab winkt der munteren Geſellſchaft wieder die 
goldene Freiheit. Das wird ein Vergnügen geben. Daß 
nur keiner vor Freuden toll wird! Denn ſonſt kommt ſofort 
eine neue Sperre. 

§Glimpflich verlanfener Unfall. Im Haufe Margareten⸗ 
ſtraße 8 (Siemiradskiego) fiel ein vierjähriges Mädchen aus 
einem Fenſter im dritten Stockwerk. Die Folgen des 
Sturzes waren immerhin noch glimpflich; das Kind kam mit 
einem Bruch des linken Beines davon. 

§Diebſtahl. In der Mittelſtraße 44 (Sienkiewicza) 
wurde ein Wagen und ein Ofen geſtohlen. 

S Feſtgenommen wurden geſtern: ein Dieb, ſechs Sitten⸗ 
dirnen, ein Obdachloſer und ein Mann wegen Bedrohung. 
0 


Vereine, Beranftaltungen ic. 

Konzert Halina Balinska. Heute abend 8 Uhr im Saale des Gym⸗ 
naſiums Kopernika am Plac Kochanowski: Konzert der Geigen⸗ 
künſterin Halina Balinska. Das auserwählt ſchöne Programm 
bringt das Violinkonzert E-dur von Bach, omanzen von 
Beethoven und andere Werke klaſſiſcher Meiſter. Ausgabe der 
Eintrittskarten Muſikaltenhandlung von Jan 7 t, Dan⸗ 

3 Straße 16/17, und an der Abendkaſſe von 7½ Uhr an. (17092 
portbrüder, Verein für Fußball und Tennis. reitag, den 

1 > d. M., abends 8 Uhr, bei Wichert ee a (17090 

agogiſcher Verein. Sonnabend, den 17. d. M., 4 nachm., 

Steung bei Kleinert ann 

andwerkerverein 1848 und Handwerker⸗Frauenvereinigung. Sonn⸗ 

tag, den 18., Frühausflug zur 6. Schleufſe. Treffpunkt 7 Uhr 

1. Schleuſe. N N (17088 
PS 


* Polen (Poznan), 15. Mat. An Morchelvergiſ⸗ 
tung geſtorben iſt am Montag in Roſenhagen, Kreis 
zoſen⸗Weſt, das 5 In A 0 Schulkind Gertrud Neumann, 
Tochter eines Eiſenbahnbeamten Hugo N. Die Familie 
hatte am Freitag voriger Woche Morcheln, die im Walde 
friſch gepflückt waren, gegeſſen. Infolgedeſſen erkrankten 
bald darauf der Vater, der Großvater und drei Kinder im 
Alter von 12 bis 18 Jahren, während auffälliger⸗ aber 
glücklicherweiſe die Mutter und die jüngfte Tochter keine 
Vergiftungserſcheinungen zeigten. Die übrigen Familien⸗ 
a ſchweben noch in Lebensgefahr und befinden fich 
in ärztlicher n — Die beiden begnadigten 
Staatsverräter eczorktewiez und Bagtöski find 
nach der ehemaligen Provinz Poſen geſchafft worden. Bas 
ginski, zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt, iſt nach 
Rawitſch, und Wieczorkiewiez, zu 15jährigem ſchweren Ker⸗ 
ker begnadigt, iſt nach Wronke gebracht worden. — Aus 
dem efängnis in Pinne ausgebrochen ſind 
geſtern drei fee Jungen. Es handelt ſich um den 
Landwirt Joſef Baz, den 8 ehilfen Anton Spichala, 
beide ſind Berufseinbrecher und Pferdediebe, und den Franz 
Bartkowiak. Der letztere iſt Berufseinbrecher, hat bereits 


15 Jahre Zuchthaus hinter ſich und verbüßt gegenwärtig 


mieder drei Jahre Zuchthaus. 


*Die ee von den requirierten Rindsbrägen. 
Dem „Dziennik . wurde von einem Dr. Bruski 
aus Karthaus mitgeteilt, daß die Eiſenbähnverwaltung einen 
Kaufmann, der nach Kutno mehrere 
ſamen verſchickt hatte, von denen ein Zentner unterwegs 
eſtohlen worden war, mit 9 Groſchen ie hätte, Au 
ie Frage, wie ſich Bybdg.“ dazu ſtelle, 

das Blatt mit der Erzählung eines anderen 


berg nach Warſchau 12 3 
ſich in Warſchau einer großen Beliebtheit erfreuen. 7 
war ſicherlich auch die Veranlafſung dazu, daß zwei Zentner 
dieſer Spezialität in Warſchau zum Gebrauch für das Eifen- 
bahnminiſtertum requiriert wurden. Die Fabrik erhob Ein⸗ 
pruch. Man verwies fie auf eine ſchriftliche abe, die 
mit 2 Ztoty und ihre 12 Beilagen mit je 50 Groſchen abzu⸗ 
ſtempeln wären. Mit einem Worte: Porto, Gebühr, Notar, 
Advokat und andere Umſtände koſteten zuſam men 88,91 
Ztot 75 Das Geld war indeſſen, wie das Blatt ſchreibt, 
nicht hinausgeworfen. Der Einſpruch wurde berückſichtigt, 
und zwar fo, daß die Eiſenbahn für die zwei Zentner 
Rindsbrägen, die fie für ihre miniſteriellen Beamten requi⸗ 
riert hatte, der Fabrik diefelbe Entſchädigung zahlte, die 
Ihr Klient für den Kleeſamen erhalten hatte, nämlich 
9 Groſchen. Iſt Ihr Klient, fo ſchließt das Blatt in 
—.— Antwort an Dr. Bruski, nicht beſſer dran, als die 
romberger Fabrik mit ihren Rindsbrägen?“ 


Handels⸗Rundſchau. 


Die S Bei einer Beſprechung des Miniſter⸗ 
fgäfttenten rabski mit den flearbnsten Kiernik und Dfiecki 
Piaſtenklub) erfahren wir, der Miniſterpräſident habe den Stand» 
punkt r NN daß die Regierung e R 


en- 


), währen 


mahlung nicht beſonders geeigneter zurückbleibt. Die Mühlen⸗ 
Befiger ba l 5 


a ſein werden, die Ar 
porteure erlangten hohen Preiſe auch im Inlande die Preiſe ſteigen. 


Geldmarkt. 


n 156 Börſe vom 15. Mai. Umſätze. 
Belgien 

London 22,67 ½ 22,65, 22,76—22,54; 
Paris 30,75, 30,90 —30,60; Prag 15,20; 
92 ‚10; Bien 7,3212, 77,28; Italien 5155 28.26 —28,04. — 
Deniten: Dollar der Vereinigten Staaten 5, 8, BUS. 


entner Klee⸗ 


antworte 


N 
N 


U 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 13. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
134,413 Geld, 135,087 Brief, 100 Zloty 110,97 Geld, 111,58 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7144 Geld, 5,7481 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 
100 Billionen Reichsmark 183,665 Geld, 134,335 Brief, euvorf 
1 Dollar 5,7231 Geld, 5,7519 Brief, Zürich 100 Franken 101,87 Geld, 
101,88 Brief, Warſchau 100 Zloty 109,47 Geld, 110,53 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 15. Mai 14. Ma \ 
in Bart Geld Brief Geld Brief 


Amſterdam . . 100 Fl. 157.41 158.99 
Duenos- Aires . 1 Bel. 1.385 1.398 
Drüſſel⸗Antw. 100 Fre. 22.35 21.158 
Chriſtiania . . 100 Kr. 58,45 58.75 
Kopenhagen. . 160 Kr. 71.62 71.98 
Stockholm. . 100 Kr. 111.72 112.53 
Helfingfors 100 finn M. 10.57 10.88 

talen. . . . 100 Lira 18.95 18.95 
London 1 Pfd. Stel 18.405 18,495 | 
Nouyerk 1 8 4.1 4.21 

aris . 00 Fre. 25.14 28.48 

chweliz.. 100 Fre. 74.41 74.99 
Spanien. 100 Peſ. 58.45 58.85 
Siſſabon . . 100 Eleuto 12.66 12.24 
Japan 1 Yen 1,685 iz } 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0, 0 
Bien... 100000 Kr. 5.98 8.02 
1 100 Kr. 12.46 12.84 
Zugellavien 100 Dinar 6.255 5.295 
Budapeſt. . 100000 Kr. 4.68 . 4.52 
Sia 100 Leva 3.09 3.09 9.11 
Danzig. . „100 Gulden 73.61 73.61 | 78.99 


Züricher Börſe vom 15. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,64 124 
London 24,67, Paris 33,40, Wien 79,46, Prag 16,60, Italien 285,102, 
Belgien 28,20, Holland 211,00, Berlin 1,82. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zl. 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Z., kleine 5,10 Zt., 1 Pfund 
Sterling 22,50 31., 100 franz. Franken 28,50 31, 100 Schweizer 


Franken 91,55 Zt. 
Aktienmarkt. ö 


Kurſe der Poſener Börſe vom 15. Mai. Für nom. 1000 Mp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligatkonen: 6proz. Liſty 
zbozowe Ziemſtwa Kred. 3,10. Sproz. Panſtwowa Pozycka Zkota 
0,70 für einen 31. Bony Ztote 0,65—0,67.— Bankaktien: Bank 
Przemyskoweow 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 3,40. Bank Zw. Spölef! 
Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 6,25. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 3,40. Pozn. Bank Ziemian 1. bis 
5. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Bank Mlynarzy 1.—2. Em. 0,50. — 
Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.—6. Em. 0,90. H. Cegielski 
1.—9. Em. 0,90 


Iskra exkl. Kupon) 1,40. 

ziemn. 1.—4. Em. 70. r. Roman May 1.—4. 38, en⸗ 
dowski 1.—3. Em. (exkl. Kupon“ 0,65. Pozn. Spölla Drzewna 
1.—7. Em. (exkl. Kupon) 150. Pneumatik 1.—4. Em. (ohne Ber 


1. u. 3. Em. 7,25. 


Produktenmarkt. | 


Danziger Getreidenotierung vom 15. Mai. (Amtliche Große 
handelspreiſe waggonfret Danzig.) Ohne Notiz. l 

Berliner Probnktenbericht vom 15. Mai. Amtliche Produkten ⸗ 
notierung per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 157—100, 
ruhig, Roggen märkiſcher 128—183, beſtändig, Sommergerſte 168 bis 
182, Futtergerſte 150—158, ruhig, Hafer märkiſcher 127—134, bes! 
ſtändig, Weizenmehl für 100 Kg. 21½—24½, ſtill, Roggenmehl 19 
bis 21, ſtill, Weizenkleie 9,50, matt, Roggenkleie 9,30, ſtetig, Raps 3, 
ſtill, Leinſaat 4, ſtill, Viktoriaerbſen 28—25, kleine Speiſeerbſen 18 
bis 15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 1112, Wicken 12, blaue 
Lupinen 11—11,50, gelbe Lupinen 15—15,50, Serradelle 11,75—13, 


Rapskuchen 1010,20, Leinkuchen 19-20, Trockenſchnitzel prompt 


99,10, Kartoffelflocken 21,50. 


Materialienmarkt. 4 


Leder. Poſen, 14. Mal. Sohlenleder in Halbſtücken fü 
1 fig. mittel 4,50, ſchwer 4.75; oberes Boxkalf, ſchwarz, pro Fu 
0,80 4755 ir * pro Kg. 1,50 Doll., Blankleder, ſchwarz und 


braun, oll. Tendenz feſt. f 
Wo f In Mill. poln. Mark. Preiſe im 
Einkauf: 1. Sorte, grobe engliſche Ess 1 2. 1 dünn, Kreu⸗ 


Naphtha. Warſchau, 14. Mat. Die großen Naphtbageſell⸗ 
ſchaften 2 zuletzt 100 Kg. Naphtha loko — — zu 270 3 
Hinzugefügt muß werden, daß die Vermittler, die erheblich geringere 
Handelsunkoſten haben, Naphtha zu niedrigeren Preiſen abgeben. 
Die Preiſe für die Produkte aus Rohöl haben keine Veränderung 
erfahren. ; 

Kohle. 


Kattowitz, 18 Mal. Im Zuſammenhang 
Ermäßigung der Arbeitslöhne in der oberſchleſiſchen 


mit ber 
Induſtrie um 


17 Prozent bis 22 Prozent hat die Oberſchleſiſche Kohlenkonvention 


beſchloſſen, vom 13. d. M. ab 20 Prozent der Kohl 
die am 12. Mai eintreten ſollte, aufzuheben. 


5 Holzmarkt. N 


zeigen die Preiſe 


gerhühung , 


‚6 
reiserhöhung wird mit dem ſtändigen Anwachſen Na 
rat it dem Kleinerwerden Fe Vorräte 


emeinen unverändert flau, größere Umſätze in Stammware 
Brettern find nicht bekannt geworden. 8 
Bom Bialowiezer Holzmarkt. Auf dem hieſigen Holzmarkt tit 
die Stimmung unverändert. Das Fehlen von Bargeld ch 
weiterhin ſehr fühlbar. Notiert wurden für 1 Feſtmeter Info‘ 
Waggon Verladeſtation in Zloty: unfortterte Kiefernklötze bis 
35 Zentimeter Durchmeſſer 15—16 Zloty, dieſelben über 35 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer 18—19. Fichtene Klötze lagen um 10 Prozent 
tiefer im Preiſe. Grubenhölzer koſteten 8-9 Zloty, Telegraphen ⸗ 
ſtangen 12½—14, 8 für Dickten 21—22, Eſpenklötze für die 
Zündholzfabrikation 20—21, unſortierte Kiefernplanken für deu 
xport 40—42, unbeſäumtes Kiefernholz (Tiſchlerware) 34—36, 
kieferne Bretter (Zimmermannsware) 3—27 Zloty. Für kiefernes 
Brennholz (Scheite) wurde bis 4 Zloty per Raummeter bezahlt. 
Im allgemeinen herrſcht Ruhe. 


| Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtan 
(0,32), Zawichoſt 2,47 (2,44), Waxſchau 2,50 (2,20), Plock 2,05 (—), 
Thorn 2,61 (2,60), Fordon 2,0 (2,68), Culm 2,56 (2,64), Graudenz 
2,66 (2,76), Kurzebrak 9,14 (3,24), Montau — (3,00 91 
2,94), Dirſchau 8,08 (3,14), Einlage 2,10 (2,12), Schiewenhorſt 2,28 
2,30) Meter. ie in Klammern angegebenen Zahlen geben den 


Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
ben gelamten 1 ee i. V. 8 1 5 r . L. 
ir Anzeigen und Reklamen: E. Przyg o ; 
Berlag don A. Dittmann G. m. b. 5 ſamtllch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


urch N eines ganzen Grabftein- 
ee bin ich in die Lage verſetzt, 15982 Bücher⸗ 


Grabſteine ane. 


dur 
3 achver⸗ 
in bekannt guter Ausführung zu konkurrenzl. gen. 

Preiſen abzug. Garantie f. Wetterbeſtändigkeft. Offert, unter R. 7939 


Prachtvoge Waſchtiichgarnituren rer 


aus Marmor und prima Kunſtſtein billigſt. 


G. Wodſack, Steinmetzmeiſter, 
Bydgoszcz. Dworcowa Nr. 79. Teleph. 651. 


N. Szarafinska 


Markiſen⸗, Jalouſien⸗ 
Neuanfertigungen u. Neparaturen 


werden billigſt ausgeführt. 799 


E. Steinborn, Schloſſermſtr., 
Nad Portem 2, a. d. Stadtſchleuſe. Tel. 80. 


DETEKTIV 
Detektiv -/ entrale en J. Pietſchmann, o 


Büro und Auskunftei „IRIS“, Bydgoszcz, ul. Chrobrego 8. 


Mielsfreitſachen 


allen Snftanzen. 
‚Snformator“ 


Danzigerſtr. 130. 
Bü t 10-1, 3-5, i 
‚Dentistin 16080. u Danzig Topfbailenabgebbar. Tel. 82. Grudziadzka 8. = 82. 
Bydgoszcz, Dworcowa 74 I. Bocianowo 4 Langgasse 13 n Fernspr. 6521. Noch 2 
Sprechstunden: dünetiacis Leitung: Detektiv Willy Conrad. Obſtbäume, un E i 0 
vorm. von = nachm. von 3—6, Einkaufsquelle pers Frucht⸗ u. Meren⸗ 


Sonntags von oi vorm. Ermittelungen in sämtl. Zivil- u. Strafprozessen. 


B Aufklärung von Diebstählen, \nterschlögunnen ; ſtrüucher. Schling⸗ liefert frei Haus . 


von allerlei 1996 


— ͤ ͤ—ñ x — und Verbrechen jegl. Art, Veberführung anonymer 
Bitte ausschneiden und aufbewahren !!| Aufiege- Matraiz. Briefschreiber und Verleumder. l. Hellenpflanzen, C. B. „Expreß“ 
haiselongues n von Bewels- u. Entlastungsmaterial N Hauptgeſchäft: Jagiellonska 46/47. 


in Ehescheldungs- u. Alimentationssachen. 


B d Ermittel in sämtlichen | 

sobachtungen, und Ermittelungen im säntlichen DI Ganiferen, Fer- 1 
-, Heirats- und Famlli Auskünfte 

ee 2 Platzen der Welk. H e ug ra e 

2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen, 


Sämtliche Reparaturen 
von Jalousien jegl. Art sow. Polsterarbeiten 
übern. unter Zach reellst. u. preisw. Bedienung 


ul. Gdanska 162, Hofwhn, 
Zielinski, Telefon durch 1429, 3 


Beſtellungen 
nehmen auch die Filialen an. 
999299699 see 


„Sportbrüder“ : 


Berein für Fußball und Tennis, 


nile u. von 9 bis 6 Ur, 


damen-trophüte 


werden auf neueftel® 
Faſſons umgearbeitet. 


Auswahl, 
e Preiſe. 
— N Freitag, den 16. d. M., abends 8¼ Uhr, 
Abeits Jeſchiute | | i 525 oh, „ En 
| od 
Elevatoren E 3 


ama 150 Ne ungen . 


Elevatorbecher verschiedener Art | Fr Alt Bromberg 


Transportschnecken in allen Abmessungen 


aus beſtem e I Led 
3 55 85 Sehfenfiot Elevatorgurt Becherschrauben Mlllterſch Paradies⸗Garten. wos 
9 16670 Sandiwietie, I sowie sämtliche Mühlenbedarfsartikel liefert = ae li ch K n ert. 
ernſt Schmidt, Pydgoszez e a gern, Fr. Rubel, Poznan . ugli 9 ji 
Treibriemenfabrit. Tele er 8t. ul. Wenecjanska 6. 16299 Tel. 1507. 8 


Im Garten! 
Jagielloiska 25, 


Im Garten! ‘ 


Krupp Jahr. 


Patent Heuwender — „Univerfal“ 


vereinigt mit Schwadenrechen, 


Gabelheuwender „Stabil“ 


mit 6 Gabeln 


„Itoradere 


Am Sonnabend, den 17. Mai und 
2: Sonntag, den 18. Mai 1924: :: 


Gr. Dariete-Dorstellung 


Nur erstkl. in- u. ausl. Kunstkräfte, 


Telefon 177. 


Polska Hurtownia Blachy 3 
d o. p. Tel. 5546, \ 5 
© 


w Poznaniu, ul. Sw. Mielzynskiego 23. 
Telegrammadr.: Pols kablacha Poznan, 


empfiehlt direkt ab Lager und in jeder 
Menge zu Konkurrenzpreiſen: 16883 


Zinlblech, verzinktes Blech, 


engliſches Weißblech. Grasmäher, - | neues Programm! Neues programm] 
i 8 | A 1 5 Weg en je { nfang des za = — der Vorstellun 0 g 
r | en 1 * B n e 8 
Geg 16849 \ 2 ö A 8 b d 1 1 N ’ 
® sr Bonn ane u 10 im Kabarett Großer Ehrenabend 


des Humoristen 
R. BEROBRR 


® Witt & Spendſen, ©: 5 2 


„del Wellmattt“ . de 


Organ für die Einkäufer Danzig. 


mit den neuen Rubriken ab 1. April d. J.: 
luer: für den Men 0 Sd See 
en 


e e 
en Stammſchäferei von ca. 40 ſprungfähig 
dient ee 3 des Oſtſtaatlich⸗ ungeßörnten, ſchweren, beitgeformten un 


andelsverkehrs. ſehr wollreichen 
Japresbesu —— 6 Dollar einſchl. Porto. 8 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 


3. C. Aang & Chdardt, Sannober. e 
PERF nn WE SR 


Verlag „Der W N 


55 ile 


Schwelß-u. Schneid- -Anlagen im, Uiter, von einem Jahre, Fünf Monaten, 


tr. meiner rein» 

8 | Pitügen, frührelfen, Merinestftellhichafe bat 
Schweiss-Drähte u. -Pulver etc. 2 

iefert er Herde wird eppes 


1 
* 5 Ade noch Mele⸗ Blu ve verwendet. 


— on Buſſe, Mono 


Lodz, Zglerska 56. 16025 
bei Inowroclaw. 


Getreide⸗ 


Im Garten! : 


ih 
. 


— 
bre 


Ten 


wirtſchg er M 
und und Perle, Jon „Tome von en iebenden 
Inventar, findet am 


2 21. Mai, nachmittags 2 Ahr, ſtatt. EI Endlich eingetroffen und gelangt heute, 


Michalin. Marin Aogowsia, Freitag, zur Aufführung: 17093 
Der gewaltigste und schönste Film 


AT Kaczmarek I ‚Ska 58 der Gaumont-Film-Werke, Paris, nach dem 


32 berühmten Roman von Louis Fecullade 
Les deux gamins de Paris 


Boulevard-Blut 


Der Roman zweier Pariser Rangen 


ol oKoNolol.ok 


— 


"31; Folstorotolototorotel Yotelo! X 


„Imverhuungstabelle 


Is 1 zum Preiſe von 10 Groſche 
een 9281849 mit Oeſen 0 ängen 
Groſchen, erhältl 


A. Dittmann T. z 


Jagiellonska 8 


Tel. 1709. 


Hühneraugen 


e 


Fin 


Verein der vereinigten 8 ehe wii 


Telefon 52. Telefon 52 werden mit Erfolg nur durch Anwendung 
Ag e t Bei Anmeldung ſtehen Wagen auf der Japanischen Hühneraugentinktur ft Mm. fil an e N 
I en der Station Inowroclaw bereit. 10060 „HKuroki“ 


Sen zabi b. und, und ae 


n bir ul 


De fee 1 0445 durch eee best, Zu Zu haben eee ee 


e 3 ni l. u Sonntag. d. 18. Mat 


e ana F. 270 an ar Diuga mad Mosiowa 3; 2 5 x mer. { 8 Sa 

Danzi Anzei Büro, l 11 B. e Ne ndlach, nein. 

e Drillmaschlnen 31 aEreEtBete suite ran Ananas Sommerfeſtes e 
—... v NE TIER N ROEEe | _ 


Original ‚Dehne“Hackmaschinen 


Großes 


ole. 
10 f (ae Feiertag 15 5 u Bunten der Ber beer 
Wangen dann Orkina! „Dehne“ Ersatzteile ee abe Maffeſt. 
e Früh Nate sofort lieferbar f e Herren 5 1 D 
Flu Modell u.] Pollon⸗ Pflanzen 17» be dien, il ale, og 58. W. Big 
Alabaſtergips Walle Mane Allein-Vertretung: 7 b Qualitäts - Zigarette N uf de Hühne, 
| billigſt bei 16977 Sämtliche Gemüle Dipl.-Ing. Paul Geschke 2 pro 20 Stück: Packung Ruder f Club eule Budgoszez T. 3. 
1 Dworcowa 45. Inowroclaw Telefon 345, 2 in jedem Spezial-Geschä Am Sonntag, den 18. Mai, vormittags Sonntag ausnahms⸗ 
Zuguf Appelt Pflanzen ⸗Stauden. erhältlich 9“ Uhr, hab ben fich 1700 Bee keine er ! 
Brenn- u. Baumater,|| Nobert en 2 H. Radtke, Maschinenfabrik nenn, in i gilz nie er Muderer = engel 3.1. Male. 
5 Budgosıc ** dae 2 Poznanska 72. Inowroctaw Telefon 6. „Dr uh ‚ Bydgoszez, Der blaue Heinrich N 
i . 5. Jagielichs a8. Tel. 42.2 Pena 28. auch die noch nicht zur . der Ben gen, ad. tim ah Senna. 


Telefon 1670. 18028 in der Bootshalle einzufinden. 


12. „ %%% %%% 


